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Das Hermann.Göring.SporUeld in Brestau. D.ie Ost tribüne der Schlesierkampfbahn mit dem Glockenturm(Alle Aufnahmen Klettephoto, ßreslau)

Die Sportfelder der deutschen Städte dienen in erster Linie dem täg­
liche,n tJbungs- und Wellkampfbefriebe der im NS.....Reichsbund für
leibesübungen zusammengeschlossenen Turn- und Sportvereine.
Darüber hinaus werden diese Anlagen rege in Anspruch genommen von
den NS._Organisalionen, der 55., SA., dem NSKK.. der HJ., den Be­
triebssportgemeinscha-ften und in gro em Umfange von .den Schulen.

Zahlreiche Städte haben ihre Hauptkampfbahn, das Stadion mit den
Ubungsslälten für viele andere Spottarle.n, zu einem gär/nsrisch und
architektonisch bedeutsamen SporHeIde ausgestaltet. Durch diese An­
lagen sind die Leibesübungen auf dem Gebiete des Bauwesens in
gro em Ausma e zum Au1lraggeber geworden. Die Bedeuhamkeit, -die
diese Jugendfe!der in unserem Volksleben einnehmen, verpflichten zu
einer einfachen, aber straffen Ha.ltung in Anlage und Gesta!lung. Weile
und Helligkeit, Licht, Luft und Sonne ,sol1en die Anjagen und Obungs­
räume !beherrschen. Die einbezogenen Werke der bildenden KW1sf
sollen 'helfen, den Schönheiissinn der Jugend zu wecken.

Das etwa 100 ha grobe Gelände des Hermann_Göring_Spodleldes in
Breslau schlie f sich mit seiner Hauptseiie an das alle Scheit niger Park­
gEJ!än'de an, während es an der Ostseite vom UmgehungskaMl, ,der
Breitenbachfahtf, angeschnitten wird. Zwei Achsen sind im Grundplane
erkennbar, in .deren Schnittpunkt sich der Mittelpunkt d s SporIfeldes,
der Ehrenhof, befindet, und an Iden sich der Kern der Anlage, die
Schlesierkamp bahn, in weit \ausholendem, ovalem Schwunge anfügt.

. J) Aus dem "Zentralblal\ der Bauverwa\tung" 1)'40, HeU 45, Verlag von
Wllhelm Ernsl & Sohn. Berlin W 9.

Beiderselts der Achsenstra en reiben sich auf die Frie:senwiese, die
Hockey- und Tennisanlage, -die Jahrikampfbahn, die Schlesierkamplbahn r
d1'l5 SporHcldbad, die Turnhalle, der Schweraihtefikplatz, der Boxring
und die Rollschuhbahn. An den Nebenwegen liegt eine Reihe weiterer
RasenspielHächen, die WehrsportanJagen, die Faustbal!plä1ze, Ünd an
der Breifenbachfahr/ die SiadiomegaHastrecke. Im Norden finden die
Sportfeldan!agen ihre Forfsetzung im Wiesengelände des HJ.-Lagers
und dem Le2rbeuleler Sirandbacle.

Beim endgültigen Ausbau des Hermann-Gödng-Sporffeldes lag eine
über das übliche Bauprogramm hinausgehende Raumbedarlsiorderung
vor. Es waren die sporttechnischen und räumlichen Grundlagen zu
schaHen .für die Durchführung zw ier wichtiger nalionalsozialisiischer
Grobfeste, dem Deutschen Sängerbundes{est 1937 und dem Deutschen
Turn-und Spor liest 1938. Aus dem .ungewöhnlichen Umfa09c dieser
bedeutsamen Volkstums feste ergaben siCh umfangreiche Ausbauten und
Erweiierungen .der Fesi- und WeihesJälfen, des. Sportfeldes und der
Jahrhunderlhalle. In erster Linie mu !en zur Sicherung des Verkehrs
und zur reibungslosen Durchführung des notwendigen Sira e[lrundver­
kehrs die Bahnanlagen der Morgenze-ile mit. denen der AcloH-Hit!er­
Slra e verbunden und auf der neu geformten SporHetdslra e ein
Stra enbahnhof angelegt werden.

Der Haupfeingangsbau des Sporile!des an der Morgenzeile lii t
durch das breite Tor ,den Einmarsch von 24 er Reihen zu. Im rechten.
Winkel an den Torbau sich anschlie ende ,Flügel nehmen eine Anzah;
von Ne-benräumen auf, wie Pos'!, Wache, Bank, Plörfnerwohnung, Milcn­
ausschank und Bedürfnisanstalten. Durch erhebliche Bodenbe\vegungcn
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Ftiesenwiese. Ehr e n tri b ü n e mit Be feh Ist u r m. Im Tribünenraum Ausschank, Bedürfnisanstalten, Verkaufsstande; Masser1Um'<leider<.lume ul"ld Presse­
r<lum. Im Befehlsturm Wachraum, Empfangsraum, Ehrenba!kon, lautsprecherzenlrale und Reichssender. Grur'fdrisse und Schn.itte. M.1:500

wurde die Friesenwiese, ein dreiseitig von Tribünen umsäumtes Auf­
marschw und Rasenspielfeld von 140 000 m , geschaffen. !n der Mitte
der SÜdtribüne befindet sich die 50 m breite Ehrentribüne mit einem
20 m hohen Befeh!stmm. Von diesem erhöhten Standpunkte aus sprach
der Führer des neuen Deuisch!ancls, Adol! Hit!er, in der denkwürdigen
Deutschen Weihestunde des' 31. Juli 1937 zu der deutschen Liedgemein­
schaH aes In. und Auslandes. Und von hier aus wurde dem Führer ein
Jahr 'später, am Tage -des Bundes und -des ,Führers, am 31. Juli 1938, die

seil 125 Jahren erslrebte Einheit des Bundes aller Deutschen in Leibes­
Übungen in Tiefer Dankbarkeii in Anwesenheit von 600000 Deuischen
aus aller Weil gemeldet, unter dem in den Tagen von Hres!au slürmisch
aufgenommenen Losungswort "Ein Volk, Ein Reich, Ein führer".

Einen nicht we.niger bedeuts3men Ausbau erhie!l die Sthlesiedt<'1,mpf­
bahn durch einen sich an den Altbau anschlieljenden lweig?sc:nossigen
Rundbau. In diesem, durch.. 22 Aufgänge untedeiHen, die Kampfbahn
umsäumenden Tribünenbau sind im Erdgeschcif} die für den Tagesbedarf
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Das Hermann.Göring-Sporffeld in Breslau. Die Sc h I e 5 i e r kam p f b ahn. Oben; Lageplan, M. 1 :2500. _ Mille: ErdgeschOß und Obetgeschoß der West"tribüne (MiHelteiJ). M. 1:50D. - Unlen; Schnitt der Rundlribüne. M. 1200.

und ,den We:tkamplbetrieb notwendigen Arbeils-, Obungsw und 'Ver­
walfungsräume untergebracht, wie vier Gymnaslikraume, Geräteräume,
vier AU55chanksJeUen, einige HJ.-5charräume, IFannenkammer, Werk­
sfätten, Personalräume, Aborte, Garagen und zwei KünslJer feljers. Mit
der Einrichfung der Je/zJeren isj der Vef5Uch ge-machr worden, die bif­
dende Kunst enger an das Sportfeld mil seinen vielen StudienmögJich_
keilen zu fesseln. Im ObergeschofJ des Rundbaues zieht sich, aus Rück­

sichl iJuf die klimatischen Verhäffnisse, e,in 8 m .breites Regenschuhdach
Llm das OYaL Damit wird bei schlechtem Weifet einem erheblichen
Teile ,der Zuschauer Wellerschutz geboten. Dieses Schutzdach hat auf
der Länge der 50 m breifcn Ehtenl jbüne eine Tiefe 'Ion 18 m erhalten.

Der .Bed<! f an Nufzräumen für die Abwicklung von Wettkämpfen mit
Postamt, ,Prssseraum, Emplangsräumen für Ehrengäste, Waschräumen
und Geräteräumen isf im R'<Iume unter ,der Milteltribüne gedeckt, wäh­
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rend die Kojen eies in- und ausländischen l.1berlragungsdienstes, der
Spielleitung und der lichtregie sich all höchsfgelegener Stelle in
Tribünenmitfe befinden.

Diese rund 600 m lange Tribüne ist sparsam konstruiert, das Dach in
Holz, die tragenden Teil-= in Eisenbelon. Gegenüber der Ehrentribüne
reckt sich der 40 m hohe G!ockenturm, das Wahrzeichen eies stadions,

empor. Hier kann von der Platlform auseinschön€.r Blick auf das sport­
Ieid, die Stadt und weit ins sd1!esische land hinaus geworfen werdiOH1.
Von hier aus ertönen von Zeit zu Zeit die lieder des Glockenspiels
über die Felder der Jugend. Die Tribünen der Schlesierk9mpib<Jhn
fassen 50000 Silz- und Stehplätze. ­

Für die Ausleuchtung der Schlesierkampibahn, hauptsächlich des
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Spielfeldes, slehen insgesamt 44 Scheinwerfer mit einer Bestuckung yon
je 15000 Wafl zur Verfügung. Die Scheinwerler verfeilen sich auf acht
Maste mit einer Höhe von 18 m. Jeder Mast besitzt fünf bis sechs
Scheinwerfer. Die gesamte Sfromversorg,ung erfolgt aus dem in der
Wesittibüne eingebaufen Trsforaum m,jf einer Niederspannungs_Haupt_
verteilungss!efle. In der Schalikommandostelle auf der Tribüne erfolgt
mittels Druckknopfbeläliguf'g und Rückmeldun,g mittels farbiger Lämp_
chen die Inbetriebselzung der einzelnen Scheinwerfer an <de-n Masten.
Gleichfalls Yon 'hier sind die Ttibüneneingänge und die Tribu"...,1­

TeflbJid des VI ehr s p 0 r t P I atz e s mir dor 2GO-m-Hindemlsbahn

beleuchtung er a0!. De. gesamle abgegebene Lichts/rom der Laml-',m
beträgt etwa 1 496 OO  lumen, BeJeuchtungssfarke etwa 40 lux2).

Durch die Errichtul)'g ,der Sporlfeld-Tumhalle hat die Hauptaflee ihrer.
Abschlu  erhalten. pi,e er, über Freitreppe und Vorhalle zu,gängliche
Haltenbau besitzt einen H31lenli:ium Von 18X34 m Fläche bei einer
lichfen Höhe von 7 m. Bei Veranstaltungen betrefen Zuschauer und
Aktive ,die Hdl1enräume über getrennte Zugänge und Treppen. Ein in
der Langsachse ,der Ha;Jle gesondert angeordneter Weichsprungraum,
der von 'Fall zu FaJl ein versetz,bares Podium aufnehmen kann, ein
Gymnasflkraum und ein Schwerathlejjkraum schlle en sich als Obungs­

2) Vgl. "KünsNiiche Beleuchtung von Sportstalten", "Zentralblall der Bau.verwaltung" 1940, S 11711.

IIlh:!! auf die 'ahnlcampfbahn und Lageplan. M. 1 :2501

y 0 r z i m m e rund Pr e s se rau m in der Ehrontribüne der Schlesierkampf_bahn. Aus dem Pre5seraum BHck 'in das Postamt

räume der Halle an. Der Weichsprungraum kann durch einen Vorhangvom Hallenraum abgetrennt werden.

Die Sporlfeld-TumhaJle wird im Tagesbefrieb in Anspruch genommen
fur,,_Iurnen, Geräfeübungen, Tennis, Ba5ket und Gymnastik. Der Raum
dieht auch gelegenflich den Feiern der NS.-Organisationen und zu Be­
fdebsveranstal/ltngen. Au,f diese vielseitigen Benufzungsarten sind alle
seine Einrichfungen abgestellt. Die durch einen 2,3 m hohen eichenen
Schutzsockel bekJeidelen Wände sind völJig rgetätefrei. Einsteck- b7W.
versenkbare Geriite sind vorhanden für Barren, Baskel, Tennis und ver­
senkbare Recks, ,ferner Einrichtungen zur Durchführung Von Tischfennis_
turnieren. Der Fu boden ist ausgefÜhrt als eichener Parkeffboden auf
Blindboden und Lagerhölzern. Aus akustischen Erwägungen ist die
waagerechte HalJendecke mit schallschluckenden Plalfen belegt, die an
einem mit dem eisernen Dachstuh! ve bundenen Holnost befesfigt sind.
Die Tagesbeleuchtung erfolgt durch hochgelegene Fensfer an den
bei den längswänden, welche durch elektrisch regelbare Vorhänge ver­
dunkelt werden können. Für die künslliche Beleuchfung ist durch die
Ano dnung von zwei .Reihen verdeckt und verlieH angeordneter Decken­
scheinwerfer gesorgf.

An den beiden längswänden der HaUe liegen Ger.äteraum, Sporf­
lehrerzimmer, Kasino, die dem allgemeinen Spodbelriebe dienende
sporlärztliche Beratungsstelle mit Sprechzimmer, Warteraum, Röntgen­
raum und Laboratorium sowie ferMr die Verwalfungsräume des Spor/­
feldes. In der Einteilung -des Untergeschosses spiegeln sich die viel
seitigen Anforderungen wider, die der HaJlenbetrieb eines stark be­
suchten Sporf,lefdes fordert, wie K!eiderablagen für Vereine, Sport­
abteilungen und EinzeJbcsucher, Käsfchengarderoben, Vereins geräte­
raum, Duschräume, Schutzraum und Heizerwohnung.

Bei der gesleigerten Körperbetätrgung in den lJbungsräumen mu te
nafurgemä  für eine gufe Temperierung und Lüftung gesorgt werden.

w
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Die etwa 4300 m 3 fassende H".Jle besitzt eine Gasluftheizung, die g!eich­
zeitig als LÜftungsan!age betrieben wird. Die Erwärmung erfolgt in
einem im Untergeschof] eingebauten g sbeheizten Wärmeaustauscher
mif einem kräftigen Bläser. Dieser drüc.kt die vorgewärmie LuH in zwei
senkrech1e Kanäle n:Kh den waagerecht gelagerfe!1 Kanälen :n der
Hallendecke und durch dies-e, aul zehn Warm!uftöffnungen verfeilt, nach
un.ten in den Hallenraum. Die abgekühlfe sinkende Raumlu/i wird dann
durch ,zwei beiclerseiJs -der Podiumölfnunq angeordnefe UmJuftöffnungen
in Kanäle über eine LulHiHeranJage durch den Bläser angesaugf und
erneul dem Wärmeaustauscher zugeführt, um dann wieder erwäTl:nt in
die Harre gedrücki zu weiden. In die He-izkammer ,führ! ein bssonderer
Fri ch!uHkanal. Durch Einbau von SteHklappen im UmiuH- sowie Friseh­
luftkanal isi eine weitgehende Regelung der Verwendung von Frisch­
lu:t ermöglicht. Das Anheizen der Halle erfolgt nur inii- umluTtj erst
kurz vor voller Besetzung wird auf Frischlu!fbetrieb ganz oder teilweise
umgeschaJJef, wodurch eine ausreichende Luflerneuerung bei aus­
reichender Temperatur .erzielt wird. Bei Frischluffbetrieb wird dic ver­
brauchte H<iJlen!uH durch acht an den bei den Längsseiien -der HaHe be­
findliche AbJuHkanäJe über Dach ins Freie gedrückt. Im Sommer arbeitet
die An!age ohne den Wärmetauseher als reine Raum!üftung. Durch eine
besondere Einrichtung ist e'S möglich, im Winter den DuschrSumen im
Unfergeschof} Warmluft .zuzuführen, wodurch die sonst erhebliche
vVrasenhi\clung vermieden wird.

,Für die VerwaHungs-, Geräte-, Spor!arzl- und Obungsräum e im

W{j/)"b w l!'h
­ ­

Elsenach. S ch w i m m _ und S par t CI n lag e im Pa J m e n tal.
Zu dem von der Sfadt Eiseno:ch ausgeschriebenen, örtlich begrenzten
Wettbewerb z<ur Erlangung ,von Eniwiirfen lür eine Schwimm- und
Sporfan!age im Palmental zu Eisenacn isi der Abi i e f e run 9 5 Z ei 1­
pu n k t vom 16, Dezember 1940 auf den 17. Februar 1941 verlegt wor­
den. Dipl.-Ing. Sepp S ch m i d, Berlin, wurde besonders zur Teilnahme
aufgefordert. (Vg\. Ausschreibung in Nr. 35!1940 uns. Ztg., S. 166.)

Jarolschin. U m g e s t a ! tun 9 cl e s M a r k t P 1 atz e s und Um­
bau cl e s R a f hau ses. Zur Erlangung von Entwurfen für die Umge­
staUung des Marklplaizes und den Umbau des Ralhauses in Jarofschiil
schreibt die Kreisstadt Jarotschin in Verbindung mit dem Arbeitskre:s
für ,saugestaltung im Reichsgau Wartheland einen Wellbewerb aus, zu
dem' alle im Reichsgau WartheJand ansässigen deutschen Architekten
und Baubeamten sowie die im jetzigen ReichsgiJu Warlheland ge
borenen Architekfen zugelasseT) sind. Ferner können ArcllHekten aus
folgenden Gauen feilnehmen: Schlesien, Pommern, Danzig Westpreu en
und Ostpreu en. Die Wetlbewerbsentwürfe l"Oüssen bis 1. Februar 194t,
12 Uhr, eingeliefert oder bei der Posi aufgegeben seinj der Poststempel
gift als Abgabezeilpunkt. Gegen Einsendung von 5 RM können die
Wetlbewerbsunterlagen von der Stadtverwaltung bezogen werden; die­
ser Betrag wird bei fristgemä er Einsendung eines WeHbewerbsentwurfs
zurückerslatte\. Es sInd ein 1. Preis von 2000 RM, zwei 2. Preise von je
1000 ,RM und als 3. Preis fünf Ankäufe von je 500 RM ausgesetzt; einem
der PreisJräger soll die .Entwurfshearheilung überiragen werden. Im
Preisgericht sind: 1. 'Gauhauptmann SS.-Oberführer Schulz; 2. der Land­
rat des Kreises Jarotschin, .sS._Siurmbann-!ührer Orlowski; 3. der Amts­
kommissar der Kreisstadt Jarotschin, SS._Obersturmführer Wal/er; 4. Ober­
bürgermeister Dr. Schneider, n. Siadtbaurat Dr, Luers, Posen;
6. -Or. Lindemann Geschäi,slunrer des \:Sundes H.'ir Heimafschutz, Berlin;
7. Architekl Dipl:-Ing. ,Franc.k, im Reichskommissariaf des ,ReichsJührers
SS.; 8. DipJ,-lng. Eggerstädt, Architekturbüro der DAF., Berlini 9. Prof.
Heinrich Tessenow Technische Hochschule, Berlin; 10. GebiefsarchHekt
Kretschnler, posen ö ' 11. Kreisbaumeister Wirtn, Jarotschln.

Linz-Donau. Ras t s f ä t t e und T a n k an! a 9 e an cl e r Re i ch s­
au tob ahn. Zu diesem Wettbewerb, der vom GeneraHnspektor für
das deulsche SJra enwesen unfer den in der Osfmark wohnenden oder
dori geborenen Architekten ausgeschrieben worden war, sind 66 Ent­
würfe eingegangen. Unter Vorsitz von Prof.,';Bonatz, Slulfgarl, iraf das
Preisgericht folgende Entscheidung: 1. Preis Architekten Max Fell e re r
und ,Eugen W ö r I e, Wien; 2. Preis Stadtbaudirektor Dipl.-Arch. Ray­
mund S eh CI 11 e r und Architekt Kar! Sam p e I, Sieyr; 3. Preis Architekt
Rudolf Fr ö h J ich, ,ßur.ghausef1, und Architekt Hugo B run n e r, Mün­
chen; 4. Preis Oipl.-Architeki In9. Karl Ado1f S ch u b e r I, 'Fe!dkirch;
1. Ankauf DipL-Ing. Karl Raimund La ren z, Wien; 2, Ankauf Dipl.-Ing,
Sepp H u a i ni 9 9 ,und Dip!.-Ing. Karl Neu 9 e bau e r, Klagenfurtj
3. Ankauf Archiieki Anton Bin c z i k, Inmbruck. - Von clen übrigen
Eniwürfen kamen noch ,folgende in die engste Wahl: Rudolf Hut t er
und Hofba,ur Wiener Neusladti Gerhard Weber, Linz, ul"\d
Friedrich Koch;' Dipl. !ng. W. ,F o! i i n, Wien; Reg.-Baurai C.hristoph

.M i I I e rund Baural Z a p f, Wien; Professor W. Dei n i n g'8 r, Gr8Z;
Karl J 0 h n e r Innsbruck, 'und Ludw!g Ne s ch, Innsbruck; Dipl.-Ing,
Ernst R 0 I t I e 'u t n   rund Herfa Ra I t I e,u t ne r,. Eisenerz. (Vgl. Aus­
schreibung in Nr. 33/1940 uns. Ztg.)

Pre buJg_ Uni ver s i f ä t s s t a d t. Zur Erlangung von Entwürfen
für die Errichtung eIner Universitäts stadt unterha!b der &hJo höhe in
Prel}burg hai das slowakische Minisierium für öffentliche Arbeiten in
Pre burg einen Wel/bewerb ausgeschrieben, zu ,dem Preise im Gesamt­
betrag von 425000 Ks zur VerfÜgung gestellt sind. Für den 1. Preis sind

Halle.ngescho,> sowie für sämtliche Räume im UntergeschofJ isf eine gas­
behclzt'?' z ntral regeJbare Warmwasserpumpenheizung vorhanden.
Ferner l.sl eme 'rVarmwasserbereitung von zweimal 2000 Lifern eil1ge
baut, die aui}er der Turnhal!e noch die Duschräume im ABbau der
Schlesierkampfbahn versOrgen kann.

. Das Sporlle d bes.itz! eine schwimmfechniseh und hygienisch einwand
freIe Anlage m semem F:eibade, mit Badebecken Jür Seh'Nimmer
Springer,. Nic ischwimmer und einem kreisrunden KinderpJanschbecken:an das stch die Terrassen der SfadiongasistäHe ansch!ie en. Eine wert­
volle Einrichtung für den schlesischen Sporf bedeutet das im Ober­
ge.schof} des Männerumkleidegebaudes eingerichtete Kursislenheim mitsemen 60 Beilen und notwendigen Nebenräumen. Hier werden die
Teilnehmer der Schulungskurse untergebracht. ­

Eines regen Zuspruches erfreut sich die Rollsporianjage. Der RoJl
sporl, der als guter Ausgleichssport für den Eissport gilt, kann zu jeder
Jahreszeit ausgeübt werden. Für die Lauff!äehe dieser BarlO werden be­
vorzugt Asbesh:emenlp!atfen von 2450X1225 mm Grö e und 15 mm
Sfärke. Aus dieser Norma!grö e ergibl sich eine Norma!sportbahn von
19,6X39,2 m, einer Grö e, die für die AbhaHung von Rol!schuhmeister­
schafJen, Rollhockey und auch Tür Radball und Radkunsi\auf :zureichend
ist. <Die Breslauer Ro1!schuhb3hn ist dreiseitig von einfachen Sitz reihen
umgeben, während die westliche Schmalseite vom Betriebshäuschen ein­genommen wird. (Schlu,> im nächsten Hefl.)" "
150000 Ks vorgesehen, Der Wefibewerb, zu dem arische Fachleufe aus
Deutschland, der Slowakei, dem ProJekiorat, lIalien und Jugo5!awien
zugelassen sind, li'iuff bis 1. Juni 1941

Sleyt (Oberdonau). 0 b e r s eh u I e und Ge s t EI J fun 9 des anlie­
genden Gel ä n des. In der Nr. 50/1940 'uns. Zig. S. 256 jeiHen wir
unseren Lesern den ersten Preislräger di-eses Weflbewerbes, Archifekt
Wllhelm S p i n dIe r, München, mit Den 2. Preis erhieHen Dipl.-!ng,
Max R i p per vom GauheimstäHenamt der DAF., Unz a. 0., und Dipl.­
Ing. Neu man n _ S palI art. 3. PreIs: DipL-Archilekl Fred L 0 i d I,
Sal:z:burg. 1. Ankauf: Erich P ü I z, Unz a. P.; 2. Ankauf: Arb-eilsgemein­
schaft Architekt S t u r m b erg e r, Linz a. D. und Architekt K 0 pp e I
hub e r, Steyr.

Warlhegau. Hot e I mit Gas t s t ä f tein einer kleinen Landstadt.
Zur Erlangung von Entwürfen fü;. Gastsfälien und Hote\s im Wartnegau
halle die Hotel- und GaststäfiengeserlschaH Warfhe!and m, b. H. einen
WeHbewerb fÜr ein Hotel mit Gastsfätte in einer kleinen Landstadt aus­
geschrieben. Zugelassen waren aus dem Wartheland stammeflde oder
hier tätige und lebende Architekten. Aut eiwa 180 angeforderte Unle
lagen gingen rund 100 Entwürfe ein. Abweichend von den au.gelobien
wurden drei erste Preise und ein zweiter Preis verfeilt; au erdem er­
fo!gte der Ankcuf von insgesamt sechs Enrwürfen, davol1 'drei zu  fz1fch.
Die drei ersten Preisträger sind: Architekt L CI kom y, Breslau (in der
ehemaligen Provinz Posen geboren), Architekt L e m m e I, Berlil1, Re­
gierungsbaumeisier Dipl.-Ing. 5 ch n auf f er, Posen. Den zweiten Preis
erhielt Architekt Kar! Heb e r e r, Posen, ul1d angekauft wurden die
A beiien folgender Wetibewerber: Dipl.-Archifekl Bernhard J ä ger
und Dipl.-jng. Ger/rud W i t t e, Posen; Architekt DipL-1ng> Herber/
So f f n er, Posen; Architekt Konrad S ass e, posel1; Architekt Gregor
D ü s t e r,h ö f I, Frankfurt Od.; Architekt ,Fritz-Wo1f H i r s ch, Posen.
(VgL Ausschöeibung in Nr. 35{1940 ,uns. Zig. S. 166.)
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Fundamente des Sieges. Die Gesamtarbeit der DAF. von 1933 bis 1940.
Hera'Usgegeben von Olto M a r ren b CI eh, GeschäUs.führer der DAF.
420 Seiten. Gröf)e- 17,5X24,5 cm. Verlag der DA,F. GmbH., Ber1in
C 2, Märkischer Platz 1. Preis geb. 7,80 RM, kar!. 6,50 RM.

Der Gesch ns/Ührer der PAF., OHo Ma r ren bach, lagt hier einen
sehr auslÜlhrlichen leistungsbericht der DAF. vor. Um es gle;ch vorweg
zu 5 gen, eine au,>erordenllich interessante J.rbeit, die .ers! in die Lage
versetzt alles zu überschauen, was die DAF. in weniger als einem Jahr­
zehnt g leisiet hat, in welch ,umfassender und gründliche-r yveise sie die
Probleme des deufschen Arbeifslebens gemecisterl hai. VIele dttr Auf­
gaben der DAF. erschöpfen sich nicht ,in bindenden Anordnungen,
sondern bedingen erst umfangreiche Leistung!;;n, nachdem Weg und
Ziel abgesieckt sind: wir meinen Erziehung und Schulung. Als beson
ders wesentlich möchten wirverhuchen, IdalJes sich nicht um eine
Schrift handelt, die in 'grundri arfiger Form über d<Js Erreich!e berich­
tet, sondern da  es sich um ein umfangreiches aul}erordent!i'0 grün ­
1iches Werk handelt, das .auch den Leser, der -die ganze Zelt auch ;n
tätiger Mitarbeit erlebt hat, fesselt. Es würde abwegig sein, aus dei
Fülle des Gebotenen einige Zitate aus dem Zusammenhange heraus­
zurei en und in der Besprechung zu bringen. ,Wie die DAF. eine Ge­
meinsenall aller SchaUenden ist, so isf das Buch de, Lesestoff aller
Schaffenden _ es wird es mehr und mehr werden.  Die.Fundameote.
des Sieges  gehören in je d e Belriebsbücherei, sie werden in vie1en
Fi'illen bei Auszeichnungen bewährter Gefolgs!eute cl i e Buchgabe sein.
Uns aber bleibt nach dieser umfassenden Rückschau die Aufgabe,
weilerzubauen. Die <Fundamente tragen nich! nUr das Gebäude, sie
sind bestimmend für dessen Form. Wir möchten mit den Worlen die:;es



in der Gesdlichfe ,der Völker einmaligen Berichtes schlie en: ,.Ver­
frauenisf allesl" und hinzu/ü'ge.n, es ist das Fundameni des Sieges.
Nur ,der Schwache ,gründet Sein lund Zulunit -auf den Zweifel - er ist
der morsche Grund des Untergang,e.s.

Prakfische Preisermiftlung sämtlicher Hochb.]uarbeifen. Heft Nr. 1, 2, 3,
4fS. Von Gewerbesfudfenraf Frifz S ch ra d-e r, Architekt und Lehrer
an der Bauschule Gla'uchau. Grö e 15,5X22,S cm. Heft f mit 96 Sei
ten, Heft 2 mit 192 Seiten, Heft 3 mit 288 Seifen, Heft 4fS mit
480 !Selten, Verlag Wil!y Gei fer, Ber!in SW 61, iSe!Je-Al!iance Str. 26.
Preis kar!. je 2,40 RM.

Im Brennpunkte dos heutigen Bauscha//ens sfeht die Frage der Preis­
c miHlung. Neben Werken, die bereits mehrfach auSgelegt worden sind,
erscheinen viele ne'Ue -Bücher zur PreisermiHJung für Bauarbeiten. Zu
den Büchern und Werken, die sich in der P.rdxis recht bewährt haben,
gehör! das nun in vierter AuHage erscheinende Werk von Gewerbe­
Studienrat Schrader. Die Grundforderung neben zuverlässigen Slo//­
und Arbeitsbedarfsangaben ist immer: Z e r-g li e der un '9 .der Bau­
lei s fun gen nach kai k u I a t ion s p r akt i s ch en G e sich t s­
pu n k I e n. Die vorlieg.ende Schrill erfüHt diese Aufgabe in recht
guter Weise. Fünf Helle dieser ,Schriff liegen bereifs vor, sie wird ins­
ge'samt el,wa neun Hefte umf.:1ssen. Die erschienenen Hefte bringen
zunächst Qusführliche Angaben über den Au.fbau 'der GeschäftS'unkosten.
Da,nn ,folgen Stolf. und Arbeil5'bedarfar1gaben für die einzelnen Ba:u­
leistungen. überall ist die Trennung nach Facharbe;!er-und Hilfs­
arbeiterstunden erfolg I, was zwcckmiiiJiger erscheint, als das Zusammen­
faMen in Lohn-stunden. Eine Reihe von Tabellen über Gewicht äng.:!ben
usw., die bei der KaJk.uJalion dauernd benötigl werde.n, isf einge­
Mbeftet. Eine gena,ue Durchsicht der vorJie'9€onden Hefte ,berechligt, sie
dem .Praktiker als wertvolle Kalkulaliom:hHlcn z'u empfehlen.

Jahrbuch des deutschen gemeinnützigen Wohnungswesens. Band IIf1940.
Ein Leistungsberichl für da.s Jahr 1939. Herausgegebe'n vom Reichs­
verband des deutschen gemeinnützigen Wo,hnungswesens e. V.
Organ der staallichen Wohnungspolitik. 370 S. Grö e 14,8X22,5 cm.
VerIa,g Carl Heymann, Berlin W 8, Mauers.jra e 44. Preis in H I ­
Jeine.. geb. 4,80 RM

Wir haben bereils anlä lich der B-esprechung des ersten Bandes, der
L"rber das Jahr 1938 berichtet, betont, wie a.ul}erordeniliich wichtig es für
den Bauschal!enden isf, sich über alle Tagesarbea hinaus mil dem Gc­
samtgebief des deuls hen Wohnungswesens zu beschäftigen. Der ErJa
des Führe s über den deutschen Wohnungsbau nach dem Kriege macht
es dem Bauschaffenden geradezu zur PWcht, sich mit al! e n Grund
fragen des deutschen Wohnbauschaffens vertraut zu machen. Wie kei.n
anderes ,Buch ist das vorliegende geei'9'net, einen Gesamrblick üher d:!s
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gemeinnützige Wohnungsw€sen mit aIJen seine:n vieleruFragen zu ver­
schaffen. Die Tätigkeit des Bauschaffenden erschöpft sich nicht me.hr in
der Bausfube und auf der Baustelle, Widschaftliches  nd Soziales ,ragen
fief hinein in ,seinen Aufgabenkreis; be&onders gilt dies aber für den
Wohnungsbau. Trotz des Krieges liegt uns dieser LeJstungsbericht ,vor.
Nach.einem richtungweisenden ,Aufsatze von ,Reichsal'beHsminister Franz
Se J d t e über M Wohnung und K!eingarten im Kriege" behandEJ,lr;
wohlbekannte Sachkenner in ausführlichen Da Jegungen die Einze.!­
hagen. Aus der Fülle des Gebotenen dürften den BauLi!chmann neben
den wirhch;dtlichenund den finanziel'ungsfragen Ibesonders in,teres
sieren:  Die wohnwirfschaftJiche Gesetzgebung im Jahre 1939", "IDas
Grundelwerbssieuergesetz", "Z1.Jkunltsfragen des Wohnungs- und Sied­
lungsbaues im ,de.u-tschen OstenM, "Die Bausloffbewirtschaf/ung im Woh­
nungsbau - führer durch die Ima gebenden Bestimmungen", "Die Siifl­
leg,ung von W-ohnungsbauvorhaben durch den Krieg und ihre Aus­
wirkungen auf die ,Pinanzier.ung". Eine Reihe_einprägs'amer und leben­
diger UbersicJ:iten runden das Im gedruckten Worle gegebe.neBiid
frefflich ab. Gerade in Ider Zeit ,der Vorbereitung der gro en Aufgaben
des Nachkriegswohnungsbaues kommt dem diesjährigen .Berichf beson.
de e -Be-deu}ung zu.

Baupreisverordnung. ,Höchsfmieten und Höchsfpreise .für Baugeräte. Von
Herbert Wo I k Heft 5 der SchrjHen für die Praxis des rBau- und -Bau­
,nebengewerbe;. Herausgegeben vom Reichsinnungsvetband des
Baygewerkes. 5. Auflage 1940. ,GröiJe DIN A 5 (14,8X21 cm). 70 S.
VerJagsgeseHschaff RudoJf MüJler, Eberswalda, Schick!ersfra e 14f24.
Preis br. 0,90 RM.

Das Wolksche Erfäuterungsbuch zur ,Baupreisverordnung ist bereits in
5. Auflage erschienen. :Hieraus erhellt, in welch groiJem Ma e es den
Bedürfnissen der Praxis gerechi wird. ,oie nauesie Auflage nach dem
SI.ande vom Oktober 1940 weist gegenüber Ihren Vorgängerinnen
einige Abrundungen und Erweiterungen auf. 'Gar.;;:de 1Yz hhr sind seit
Inkro.Hlreten der ,Baupreisverordnung.vergangen und schon hat das auf
ihr begründete iSaupreJsbildungsrechi in vieler Hinsicht Ergänzunger.
und Ausgestaltung erfahren. Für viele .Baugewerbelreibende ist das
Gesamle der Baupreisbildung noch insofern Neuland, als immer wieder
Zweifel übel' Inhalt der einzelnen VorschriHen auftauchen. Hier h. ben
sie in den Wolbchen Erläuterungen den zuverlässigen Helfer, der au';
der Praxis der Anwendung des iSaupreisbildungsrechts eniwickelt WOI­
den isi. Die Verordnung über Höchstm:ete für Baugeräle, der Einheifs­
mie vertrag fÜr Baugeräte und die einschlägigen Erlasse und Anord­
nungen sind ebenfalls in die Schrift aufgenommen und erläutert word",n.
Auf diese Darstellung des Baupreisbildungsrechls kann der ,ßauprak­
tiker bei seiner Ka!ku!a!ionsarbeit kaum verzichten. Ihre Anschaffunq
wird daher dringend angerJlen. (4 Buchbespr?chungen Dr. Reuter'-)

Veröffenll, 11t und cecnlwor'ej w",reen hi,er ba... f <J ch I ich e Frasef1 aIIgcmeinen Inf"re <;c5. Wir erbil1en für die Beanf­
wort.ung d'e Miiarb?iI erfahrener Ber...fsk<lmera en; veröff(;nllichl werden nur sachlich abgefaf,le Antworfen ohne Nennung
best'mmler Erzeugmsse. - Namen ven Erzeugn,ss("n und HersteUerformen nenn! auf Anfr«ge geSen Rückporto der Verlaq.

,
Frage Hr. 1. (Ve rd ien sfs pan ne bei iB '3 u sfoff e n.) N1Ch

welchen Richtfi,nien wir,d die VsrdienstspL3nne bei Bausfoffen bemessen?
GiB h;er die Preisstopverordnung oder sind hierüber ne'uere VerordrUIlgen ergangen? E. W., B. i. R.

AnlwQrl auf Frage Hr. 1. (Ver cl i e n 50 I 50 p,J n n e bei ,ß a u­
s t 0 f i e n,) WCJIln die Fra'g'e nach der Verdienstspanne bei Baustoffen
geste!!t wird, so ist sie dahin z<u verstehen, daiJ die Verdienstspanne
beim Handel mit Baustoffen gemeint ;sl. Hier i5'f zu unterscheiden zwi
sehen H ö ch s 1 p re i s e (I, die durch einschlägige Preisanordnungen
direkt besiimm! sind, so z. B. bei Leichtbaupiaffen und zwischen den
sogenannten kai k 'u I i e r t e<l1 Pr e i :s e n, .für deren Aufbau und Ge­
staltung das aJJgemeine Preisrechl gilt. Dieses ist zunächst en halt€n in
der vom Fragesleller genande,n Preisslopverot'dnung. Sie bes'agt über
den Gewinn, da  nur der Satz als Gewinn autgeschlagen werden ,darf,
der am Stichtage ta.t,sächlich erzielt worden ist. Werden aber durch die
Anwendung der allen Kalkulationssätze, z. B. durch die Verbesserung
des  erstel!u gsverfahrens bei der Bauslofferzeugung, una.ngemessene
Ge':"'lnne errelchl, so sind im Sinne der Kriegswirlschaffsverordnu.ng die
Preise entspl€chend zu senken. Aus sozialethischen 'Gründen hat im
Kriege niemand Anspruch auf 'ungerechtfertigt hohe Gewinne. Nach der
Kriegswirtschaftsverordnung dürfen nUr solche GeWinne angesetzt wer­
den, die nunler 'Verantwortlicher Abwägung der kriegswirlschafllichen
Erfordernisse und Pflichten gegen die AJlgemeinheit" verlre,te.\l werden
kennen. Dieser Grund atz ist neben dem Preisstoprecht oberstes LGe_
se/tZ für die Bemessung des Gewinnes, also a'uch .der angefragten
"Verdienstspannen. Es sei noch darauf hingewiesen, daiJ der Ansatz
der Baustoflpreise .als Beslandleil der Ißa'upreise (also nicht im 'Fa!Je des
eingdngs dargelegten Handels mit 'Baustoffen) sich nach Baupreisvero d.
nung 9 3 richtet. Es sind entweder die dem allgemeinen Preisrecht enf­
sprechenden Erzeuger  oder Ha.ndels-preise arl,zusetzen od-er vorge­
schriebene Höchstpreise .für die einzelnen ,Baustoffe. Sind in Einzel­
fällen Erze'ugern höhere ,preise bewilligt worden, so kann se!bsf,ver­
sländlich .dieser genehmigfe Ausnahmepreis angesefzt werden. Zu­
schläge z'u den Baustoffen sind also unzulässig. Der Gesamtz,usch!aq
auf die Selbstko ten - 8r umfa f Gewi.nn u 11 d Wagnis _ richtet sich
(bei d3auleistungen) nach Baupreisverordnung .g 5. Dr. R., B.

Frilge Nr. 2. (A b zug cl e r ö f f nun gen bei verblendeten
Mauerflächen nach der VOB. .'und nach den leisfungsrichfsii/.zen.) Nach
VOB. Maurerarbeitef1 Ziffer 34 werden bei Verblendungen öffnungen
von Türen, Fensfern und dg1. bei mehr ::ds 0,50 qm Einzelma  abge­
zoge!"!. Die lei,stungsrichlsalze für ,Bauaroeiten _ lefsJungsrichfsätze

;rr:r:  e;    i   ';e:tr    ,n i;;e b rvo;:o a   ei:b :;    n   d
solche bis 4,00 qm glatt .durchgemessen werden. Wir fragen hierdurch
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an, imvieweil diese beiden Bestimmungen Z'ueinander in Einklang zu
bringen sind. liegt hier eine Unstimmigkeit bei der VOB. oder bei den
Leistungsrichlsäfzen für Bauarbeiten vor? C. & H. Z., P.

Antwort au; Frage t-tr. 2, (A b z u q cl e t Ö f I nun   e n bei ver­
blendeten Mauedlächen. nach der VOR und nach den .leisTIungsrichl­
sätzen.) Es stimm!, da  die VOB. bei verblendeten Mauerflächen be­
reits ,für öffnungen von mehr als 0,50 qm Einzelmal, den Abwg vor­
schrei'bl, während nach den Leistungsrichtsätzen ein Abzug ersi bei
öHnungen von' über 4,00 qm erfolgen darf. Wenn ,auch die Leistungs
richfsätze nicht vom "EinzeJmal}" der öffnung sprechen, so ist .dort mit
der 4,OO-qm Grenze zwei,felJos das Ma  der einzelnen öffnung ge

ei'ilit e m :eo :b; :  t: si  , :; -ke <:y:   t; ;I:i  Z: f  1 :a  'e d  I'
lation des Befriebsfürhrers 'Und für die Berechnung des Leistungslohnes
des Gefolgschafters IAnwen,dung finden mü ten". nies Ist natürlich das
Ziel bei der a I I g e m ein e n Einführung der Leislungsrich säfze.
Gege'nwärlig werden diese Leislungsrichfsätze aber nur zum Er pro.
ben durchgefÜhrt, und zwar nur in einer kleineren Zahl von ,ßau­
behieben. Es ist bereits von nla gebender SteHe betont worden, daiJ
VOr der allgemeinen Einführung< noch eine Reihe von Verbesserungen
an den LeisfungsrichtiSätzen notwe-ndi,g sein ,wird. Dann wird auch ,der
Zeilpunkt gekommen sein, sje in je der Hinsicht voll auf die VOB.
abzustimmen, bzw. VOB. und Lcisfungsrichtsätze in IJbereinstimmung
zu bringen. Zudem sind Entstehungsgründe und ..Ent,sfe.hungszeiten von
VOB. und leisfungsrichfsätzen sehr verschieden. Die VOB. entstand aus
wirt,schaflspolifischen Gründen, die Leislun'gsrich,fsätze ,hingegen aus
sozialpo!itischen. Wenn so also lediglich sozia!poJitisch-arbeifsfechni che
Gründe dazu geführt habe,n, nach den Leistungsrichlsätzen beim
Ar bei f sau f m a   öffnungen bis zu 4,00 qm bei Verblendmauer­
werk nicht ab1.)uzie.hen, 'so  teht dies nicht im Einklang .mit der Abzugs­
grenze nach der VOB., die beim Lei s fun g sau ,f m a   bereits diese
Grenze bei 0,50 qnl bestimmt. ,Für den kalk.ulierenden Praktiker mag
dieses Auseinanderg€lhen im Einzelfa!!e zu Zweifeln und Schwierig­
keiten führen, er mag aber bedenken, da  das AunsteHen der Lei­
stungsrichtsätze nicht nur eine ungeheure Arbeit verursacht ,hat, sondern,
da  bei einer solch umfangreichan Aufgabe sich ebe,n kaum je beim'
ersten Wurfo Schwäc en vermeiden las.s.en. Natürlich 1st es nolwend1g,
bel dem IAnsatze des ArbeiJsa\ufwandes bei Verblendungen zu berück­
sichtigen, da  das Lei s tun 9s auf rn a tJ ,n a ch der V 0 B. ,fÜt die
Rech t s,b e z i e rh u n gen z W i s ch e n Auf t rag g e b e rund Auf­
t rag n'€ h m e ren t s ch eid e n 'CI ist. Wieder mal ein Grund mehr,
darauf hinzuweisen, wie zwingend notwendig es ist, <bei Unklarheiten
bereits bei der ,ß e a rb e i tun g des A n g e bot e s die VOB. inallen Teilen genau einzusehen. Dr. R., B.
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Geirer",1 aufbewahren! Ihesl..., 2. Januar 19.111jr. 1. Ostdeutsche lIa..-leilung

Reil;hsinnungsverbaild des Baugewerkes, 8ezirksslelle S chi es! e n
Famsprecher: 54987
rQstscheckkonfoi 18613 Breslau I, den 26. Dezember 19'40.

Sai'idstraJ]e 10
Dr. H./Ha.

An unsere Mitglieder!

ii) Kalk %Un; Bauen und Pullen,
1. Marmor-Weißstückk<1lk (Branntkalk). . . . . . . . . 2Q,74 Riv1
? Weiß;:alk gelÖ5 hl (Ka Ikhydrat) einschließlich Papiersacke 21,64 RM
.:. Wasserk,alk, Mark", "M<lgnel' und Marke "Siegeor"Papl€rsacke zu 50 o:g 21,- RM
b) Sonstige Erzeugnisse:4. Kalkroh5Jeine R:V!5 Brennsteine . . . . . . . . _ . '. ., . .. RM
6. FutlerkalkstE!mmehr, hergestellt aus kohlensaurem Kalk mi[ einem

Cd CO. ur.d 95 v. H. cb Oberkautllmg
je Zontner 0,75 RM lose, bel Waggonbe:;::ug,
je Zentller 0,35 RM eil1schließI!ch Papier a<:ke,
je Zentner 1,10 RM einschließlich PaplOr- und J tesack.

7. GeUugGlgrit, heraeste:J! aus kohlesaurem Kalk mit einem Gehalt an Ca CO"95 v. H. ab Ob,-:,rbuHung ..,
je Z(m!ner 1,- RM lose, bei Waggonbe:;::ug,
Ja Zentner 1,15 RM einschließlich Papier ack
je Zel1tm:r 1,40 RM einschließlich Papier- und Julesack.

Marmorrobteine in Garienkleskörnung und für Staudengärfen w angemessenen
Preisen nach Vereinbarung.

Der Preis fur Sto.hlwerkskalk beträgt 14,50 RM je Tonne
tch erkläre mich leme; ml  nach t1:!henden Verkaufs- und ltef"rungsbedingungen

einversta:1den.: Rcchnungsb. trage sind bi$ zum 30 Teige nach errO!g1er Veriadung 111
bar zu beglelCherl. Auf /ruher erngeherlde Barzehfungen sind auf dsn Warenneito.
bEitrag

2,  v. H., wenn die Zl'!hlllng vom 1. bis 10. Tag
n  v H., wenn die ZJ.hlung vom 11. bis 20. Tag
:% v. H., wenn die Zahlung vom 21. bis 29. Tag

eingegangen ist, zu gewijhren.
Auf di8 listenprei.e dürfen folgende Handierrab<ltte bc:i Enfrlahme In einem

Kalenderjahr von Bri'lnrltkij!k bis lCO Tonnen 3 v. H.,  01 bi$ 250 Tonnen 4 v H., 25,
bis 501) Tonnen 5 v. H , 501 bis 11)IJO Tonnen 6 v H.. 1001 bis 15CO Tonnen 7 v. H , 1S01
bis 3000 Tonne  8 v.  ., lIber 30ao Tonnen 9 v. H., fur Rohsteine auf jed<2s bezogsnG
C?uantuffi 5 v. H gewal1r! werden. G gen die übrigan tn der Preisliste 1/1959 autge.
fl\hrten Zahlungs- und lieferungsbedmgungen erhebe ich  eine Einwendung

Die .Mitglieder d r OrganisatIOnen d'O's Hdlldels s,rd berechtigt, di<'! Preiserhdhun-;:Jabzuwalzen"

{1) Betreff: Tagelohnunkosfenzusc:!1!äg8 Im Reg.-Bez. Kat owltz
Nachsiehertd gebon wir unseren Mitg. iedern aus Ostobersch!esien von. e!nem

;, hrelben dO.s Herrn R e 9 i e run g s p ras i den i e n K i.J t i 0 w i t :;:: - PrelsiJber.
<dchungssielle _ Kenntnis:

"Durch Erlaß der Preisbfldl!ngsstelle Bres au v?m 27.7.1940 _ O. P. I Rb 11 {22S}
,-urden tur dejl Regierungsbc,mk Kaltowt!z Hbchstsatze für die Unterr.ehmerzuschläge
, i Tageloh,arbei\en tür die Belri"!be, die westlich dcr Polizei grenze oder im Alt­
21ctl ihren Sitz höben. 1cstgesetzi.

Dieser Erlaß gilt sinngemäß auch fur deBetriebe im Regierungsbezirk Kattow!l;o:,
'e ,hren Sit;: ostlich der Poli;o:eigrenze haben.

Filr die Tagelohnarbeilen in )(ongreßpolcn, G<:ilizien und im Krel e Bie!I!'<: 6stlkh
er Sola ermaßigcn sich die Hochstsatze für die Unternehmerzuschläqe bei Tage.
'hnarbei!en j-ado;:h um 2 v. H., so lange die Taiifordnung uber Urlaub nach dem
i:Hk8nsystem vom 1 12.1937 dOrt nicht -in Krdft gesetzt worden ist und daher keine
rlaubsmarkcn geklebt werden brauchen Dies qi1  ohne Rucksicht dcHiJüf, wo die
',nd ihren S,t:;:: hat.

Ich ersllche, den Ihnen angeschlossenen Betrieben hiervon Kenr,tnis ;o:u geben."

!J Befreit: Beihagt.pIJJchl cle. ostoberschlesiscnen Mitg!iedsflrrnen geget3i.iber
der Har:dwe ksk3mmßr lind der industri . und Handelskammer

k mmer Op­
gebeten. die

(6) Sehe": Speer-Zellel zur Durchiühwflg !:a\JHc;'er Luftsd l]!rma !'!<)hmen
Bau$!offlransporte !ur Maßnahmen de!: LuftschtJlzprooramms werden, sowe;l es

sich um Eisenbahntransporte handolt, mit ,.Speer.ZetteJrl" I sichergestellt, WIC der
Generalbevollmächtigte fijr die Regelurg der Bauwlrt chaft mi  seinem Eflaß
GB_ XIVll101 vom 26. November 1940 bekannt gibt. Die Ausgabe der Speer.Zettel für
diese Transporte- erfolgt dUrcl1 die Gebietsbe3uftraqrl"1 des GB.6au. AIlQ !ur die­
Ausgabe VOll "Speer.Zetteln" gültigen Vorschnften (Kontrolle der Ausgabe durch
Nummlerung und Buchführung, Uberwachung von MIßbräuchen) s;nd hierbei '!:l.i
be'1chten.

{7J Beireff: Enlgelibegriif im Sinne c!er Sozialversicherung
Der Relchsarbeitsmini!;jer hat unterm 29. November 1940 an die

vorsicherung, ihre  \ufsich:sbehordon und Verbände einen ErliJß
o!beitslUschlage und Zuschüsse zur Gemeinschaftsverpflegung der
gE'lt erlassen.

(5] Beireff: AnSpiUc,'1 auf Auslösung oder TrennungsgeJcl bei @!kiJer
AuswärtsbescnäftigulJg

Land'O'sarbeitsger!c:hl GleiwHz hat mit Ur!el! vom 13. Juli 1939 _ 9 Sa. 41/39'C u
- zu einE'r bodeutungsvollen Frage Stellur.g qenom;-nen, wann und un i1r wel.
Voraussetzungen einem Arbeiter Auslo ung oder Trennungsgeld zusteht.

(3) BeIreH: Sprechsfunden in der Neben$je!le Gö:iJfz De<n Urteil lag 10lgender Tatbestand zu Grunde:
Wir weisen darauf hin, daß im neuen Kalenderjahr die Sprechtage il 1 der Neben. Der Kläger, ein Verheirateter Zimmormarm, d0r auf dem lande seinen Wohnsitz

"lle Gorlltz nlc1t m""hr Montags sondern vleimehr Don n e r s! a g sta'tftnde'1 halle, ging tibiicher Weise in den Sommermonaten in die Stadt. um dort Arbeit :wNden Als erster Sprechtog 1st suchen. Er war kein Stammarbeiler der boklagten Firma. Er arbeiteie lunachst ;;;ur
Au s;chl genom erl W' D  t : s a;'c e ;:; :  :r a :jdem Bezirk der Nebenstelle   dr li  U !I lIbuda  ie   I( ? eo n Ft ;\  ;.;0 W  o hc e  :r     \ ng:,r r   I;    d ,

orlitz hielvon Ke nl is z!  n hmen s I  I   n   sra  tr z rs : n'B   t:  :  ;hde r ij3   h i:  ;rh oer i    nD lr sa 2! hhb .(

leaien Baustelle um ein BauvorhCibcn der öffenllichen H<Jnd handelte, machte der

(4J Betreff: Prelsbe'edm ng HJ;- leerlahrfen im Gtifcrnanve,kdu  :gd       te11 sP  ft n"ctu /   o d  enn T+; f  J1: n n e  e  .QCh!ungSgeld nach dernuf Kraftfahrzeugen Das ArbGHsgericht 6etrthen hi.Jtte die Klage abgewie en, gegen das Urteil jedoch
Von nachsleherldem Erlaß (V!I!-60-9394 vorn 2. November 1940) gibt der Reichs- Berufung zugelassen, die vom Kiäger auch eingelegt WUrde Auch d s Lar.oe .lmmissar für die Pr lsbi-ldung Kenn\:1is: arbeitsgericht Glciwitz Kam zu einer Ablehnung des. Anspruchs des Kiagers. Da,;

nach. tehende:n .Erl ß an den' St;;;dlprasiderHen d.er Reichsha Ptstadt Berlin  r  i!v        e  g ;  rX ;j Vh rtdl: s vei I        n'{;:;a  t   Wgr  s :ii n i:n z:
Abteilung Prel b.ldungBtell-9 - .Ber/ln C 2, gebe tchKenninis. . hiingig macht, die durch die Älbeit$einsatrverhi:5ltnfsse und die- Eln5chaltür.g der

Die Koste;1 für die leerfahrt, die zWIschel1 ,der ersten Entlade. und der zweile.n Arbei1samter bei Zuweisung von Arbe\ts-krJHen gegeben sind Indem das landes­
ladestel.Jc entstehen, wefln ein Fuh.ru!1 ernehm f im Ansch!uß an eine ..Fahrt fur arbeitsgericht auf das Wesen des Trennungsgeldes und der Äuslöslmg bei ontsand­
.n ersten Auftraggeber, eIne .Fahri fÜr el en Welt"Hel1 Auftraggeber ausfuhrt (so.g ten Arbdlern abstel!!, kommt (:$ zur Ablehnung des Arlspruches auf Zahiung von
. ihc   er  s  n sl 1trJae9  b r !I;! rfu n n ce   e rufil a       g z    21 rw srddea ,f     ;   1 u Tl   ,I,d fe   v  f     a    t rileg::ch1: g  gc   h  ise a Iso nicht .,g8ge,
:>nn das Fahrzeug leer von' dBr ersten"Entiadestelle :;::um Standol! zurückgefahren Angesicht  des allgemeinen Irlteresses, das dem Urleil zukommt. seien nacn.
lngUn eSd  e1\.  it: 1t U; rsa  ; eL  rl;: rtmv hr::; :i l1 oer7nzu aiw I   e  iaz ;st I!S;     li2 endi 'a  !Sit  ig  g 2h üdne: im Wortlaut gebracht, sowe,l sie zu de.. grund­Hufuhrcn gehabi hätte. Es Ist ein offenbar weil verbreiteter Irr]Um unter den ßauarbertf'rn, daß ein

Etwaige Kost er> für leerkilometer zwischen dem Standort des Fahrzeuges und d r Arbeiter, de.  nicht auf der BClu je!le seinon \yohnsitl hat, und a  einem. Bauvor,
:ten DeiadesteIle gehen wie sonst a,u.::h ZU lasten des ersten Aullraggebers, dlG haben der oHentlic1:en Hand <:.rbe 'et, Aus! 0 s u n g  rhallen mus se,  e! es auf
rfl;   k  Oe :ler vor. der zweiten Entladesielle zum Standort zu la ten des zweiten   f::nh b  ta if  d  ,;;gor iiun e   a  t   B  ;  :r   ie ' " CI  a fie   ndf\11  Je?"h  i

stimmt dies nicht; es gibt Faile, ir) denen der auswarls wohnende Si)l! rbeitefkeinen Anspruch auf ü'ine.Auslösung hat.
Es muß bei der Beurteilung der Rechtslage auf das We,en der Auslo:::ung (Tren.

nUngnulage) näher eingegangen weiden. Nicht nur im Baugewerbe. sond.:>rf"t auc;"
in verwandlen Berufen tritt der Fall ein, daß ei., Arbeiter aU$wär s a beitel\ muß, er
wird dann nach aUswärts "entsandt" kröH seines dauernden Dienstverhältnisses llhd
der daraus sich ergebenden Gehorsam.pflicht einerseits, dem DlspositiOlurecht de:;
Belriebs1uhrers andererseits. DiJS .,E n t sen den" ist das i\us$chldggebende (vgl.
S-tultgarter Kartei, AU3wärtszuiago mt! Angabe der hochstric ter!ichel1 Recht­
prechung) EII1 solcher Arbeiter bekommt eine Auslosung {Auswartszulage} wege"
der mit der Arbeit verbundenen höheren Aufwendungen-, Dies bes.'!qt s 6 cer Bal1­
tarifordnuna. Ähnliche Be"timmungen finden sich auch In an.delen -Yanfordnungen
beispielsweise HJr Installateure oder Klempner; die nach auswolls gescnicki weraen'

Diese Art Al!slösung bekommenselbstversHmdlich nicht ,diejenigen Arbeiter,
welche fr e i wl J I i q aus den liwdtichen Bezirken Oberschlesien  n"ch dem In.

J Preisregelung für Kalker:r:eugnisse bei der VerkaufssfeUe Niederschlesischer
WeifJkalkwerke G. m, b. H.

Der Reichskommis ar fUr die PrcisbBdung hat am 29. November 1940 unter dem
tenzelchon - V _ 4J1 _ W73der Verkaufsstelle NIederschlesischer Weißkalkwerke
m, b. H., Liegnitz. fOlgendE-, mitgeteilt:
Auf Grund des   3 der Verordnung über das Verbot von Preisorhol1ungon vom
November 1936 (RGdl. I, S. 955) .in Verbindung mit   1 der Verordnung über Prei .

ldunge'1 und gegen Verleuerun.g der BedarJscieckung vom 11. Dezember 1934
Gß.!..!. S. 1248) erteile ich unter dem Vorbehalt des jederzeHigen Widerrufs meine
1wIIIIgung zu der nachstehenden Preisregelung !ur Kalkerz6ugnlsse der drei Ihrer
rkaufsgese-lIschafl angeschlossenen Kalkwerke je TOl1ne ab Verladestalion Ober­
u!fung J Alt Rährsdort:
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vertretende Betriebsfuhrer an der Schulung teilneh,nen. 'Bei Nichterscheinen werde"
Ordnung strafen verhangt.

Ausnahmen: Für cli ienigcn SetricbsliIhrer, die zum Heeresdienst einge20go..
oder dienstverpflic:htel sind, 151 die Sc:hulung zu gegebener Zeii nachzuholen. 1 1i
ihre Betriebe zu Beginn des 'ahres 1941 stillgelegt sind. Weitere Ausnahmen vo
der Tellnahmepfllch! können yon de: zuständigen Handwerkskammer in besonderoo
Fallen und nUr für solche Betriebe (Alleinmeisler) gemacht werden, deren Umsa'
derartig gering Ist. dqß hierdurch eine Beeintrachtigung der allgemeinen Wet'
bewerbs'la$je nicht eintritt.Die Tellnahmc dCf Bctriebsführer, die die Kalkulaiion berens beherrschen, er
scheinf gerade im Interesse eines fru,chtb<!ren Unterrichts dringend notwendig.

Strdfen Die Obermeisier sind für eine ordnungsmJßige Durchflihrung diese
Schulu'1q Innerhalb der Innung verantwortl,ich. Sie sind gemäß !i 50 der Ersten Han"
werl.:sverordnung vom 15. Juni 1934 befugt, unentschuldigtes Fernbleiben durc'
o r d nun g   5 t ruf e n (Warnung, Verweis, Geldstrafen bis 10[J RM) z:u ahnden
Dre VerhcH1gung dieser Ordnungsstrafen wird von der Genehmigung der zuständiger
Handwer'kskammerpraslden1cll abhängig gem,g::ht. damit eine einheitliche Behanc
lung dieser Ordnungsstrafen herbeigefuhrt wird.

Lehrmittel: Um eine emheitllche und erfolgreiche Durchfuhrung der Schulung z
gewdhrleisten, sird vom Reichssland des Deutschen Handwerks In Zusammenarbe;
mit dem Reichskommissar fÜr die PreisbIldung und den Reichsinnungsverbande
Schulungsmappen zusammengestellt, die jcder Tcilnehmer der Schuiunggkurse erhal'

[10) Beheff: Kalkulation von Ti.!gelohn in den lohnerhöhungsgebieten In diesen Mappen sind sämtliche Vorschriften und Anordnungen sowie lehr" unQ
Bekanntlich vertri'\t der Herr Oberprasident _ Preisbiidungss!e!le - wie in UI'1- libungsunterlagen enthalten.

sercm RUldschrclbcn Nr 8 vom n 1.1940 unter Ziffer 1 mitgeteilt, die Auffassung. Die Handwerkskammern haben entsprechend Anweisungen erhalten.
daß bel Katkulation von Tagelohnarbeiten in den lohnerhöhungsgebieten das mit Fur diS' Lehrkräfte wird vom Reichsstand ein einhei!1iches Vor!ragsmanuskrip
Erlaß vom 19.4 1938 angeordnete Anhänge_Kalkulationsverfahren auch weiterhin In ausgeurbeitel, das den Gewerbefö.rderungs tellen ZUSdmmen mit je einer Schulur1g,
Ge-I!ung bleibt Wenn dlso b. ispielsweise am 17.10.1936 ein Tagelohnunkosiensa17. mappe fur jede Lehrkraft zur Verfugung qestellt wird.
von 0.9J RM der KundschaH in Rechnun  qesleilt wurde (Tariflohn 0.61J RM und FUr die Durchführung der Schuiungs,:!.klion (Honorare für lehlkrcifte, Kosten dc
50 v. H Zuschlag) und wenn seit dem 17 10 t936 der Lohnsatz um 0,11J RM gestiegen SchulungsmoJppen, lehrunterlagen, KUrHijUme usw.) wird von den Teilnehmern ei
IsI, so wurde 5:ch nach seinerzelliger AnSicht der hiesigen Prelsbildung..telle der Unkostenbeitrag erhoben, soweil die Innungen diese Koslen nicht übernehmeneue Tagclohnul1kosTcnsatz w:e 101gt errechnet haben: können.

0.90 RM und 0.10 RM und 0.02 RM (22 v, H. lohngeoundene Unkosten von Die Prufung der Abrecl1nung bei tnnungen und Bezirksslellen erfolgt durch d;"CI,10 RM) = 1,ü2 RM. Handwerkskammern.
Wir haben im Hinblick nul di€' Bestimmunq der Baupreisverordnunq die Ansicht Die Gewerbetörderungsst,el1enlelter ?der die von .diesen  .eauftr.ag: n und d:':'

vertreten, daß dieses Änhänqe Kaik-uiatiorlsverfahren rechtlich nichl mehr haltbar sei fac beauftra ten der Rei hslnnungsverb.ande haben ?le lehrkrafte tUr die Schulu ':
und haben dementsprechend bere:ts vor iängerer Zeit bei der h;esigen Preis- In rhren Bezlfken auszubllde . Um die.. Gewer eförderungsstellenlefter und dl
b:ldungsstelle den Anlrag gesteilt, bel Bore:hnung VOll Tagelohnunkostensatzen von F<;chbeauftraglen der Relchsmnungs crbande mit dem gesamte!,! Fra.!ilenkomp!e

dem zur Zeit de  A geb.ot s gülti en Tarlflohn,satz aus. ugehen. . . I       n  :  u:J1g v:t ::'U i:      rnn  :;;e  ä d n n    d  r   41dil:s UT    gel;:;:mi s  iru   i c   a   .     e r d I:Uf  ;.;  gn   r        I ns    t e  ': b: r   a J t , e : 1 a   ! r ,d  1 c   r h     :     ner B  i r c: r:nn :: r:e: :  a    , :e1 e;: I  : r   äf1: r i nLaie!n   , : :i r   n   n    :.

Q ß das Anhange-Ka!l!ula'l!onsverfahren In der B_auprelsverordnung keine rechtliche I richten

!3eg ündllng mehr finde Es ist also nunmehr lulassig, wie folgt zu kalku'lieren: .
Heutiger Tarif101msatz und pro:a:cnlualcf Zuschlagsa!:r; vom 11. 1D. 1956 (13) Bctreff: Anordnung betreffend Ausgleichsarbeit an Sonrttagen für Arbeij,

Entsprechend ob1cen  ersepUi pe Jrad eJ r:5un   ;Unl anl . 0,70 RM und 50 v. H. = ausfälle zwischen Weihnachten und Neujahr 1940J411,05 R . - Vom 14. De:::ember HIIO
Der Reichslreuhänder der Arbeit für das Wlftschaflsgebiet Schlesien gibt unk'

111) Be1reff: I(irchliche Feiertage in OsJoberschleslen dem 15. Dezember 1940 in seinen Amtl'ichen Mitleilungen Nr.35 folgendes bekannTVom 6. Oktober 194D Wir billen Sie von Nachslehendem Kenntnis zu nehmen,
wl1" Ihnen einen Erlaß des Reichsministers des Innern zur zert     ih    [e;if  Jo \  S 2  I  s::m     i4 hi ar :      i  er;'itu e   i:r   r;i/i :

nung über dIa Lohngeslaltung vom 25. Juni 1938 bestimme ich folgendes:
Fur die Nr,2 und 4- des ErlassGs des Relchsarbeilsmmisters vom 26. Novemb,':

1940 gelei tete Ausg,leichsO!rbeit an Sonntagen ist ein Zuschlag in Höhe von 25 v. fc
zu zahlen. Vorschriften uber eme anderweitige Regelung der Sonntagsz:uschljg2
lind?n insoweit keine Anwendung.

Die Anordnung gilt Wr das Wiltschaftsgeblet Schlesien einschiießlich der in dl
Provinz Schlesien eingegliederton Ostgebete sowie einschließlich des HUltschin e
Ländchens.

6reslau, den 14. Dezember 1941J.
Der Reichslreuhändcr der Arbeit für das Wirtschafts gebIet Schlesien_

I.V.: gez. Hempel.

du'>trieoezirk kommen. um dar! Arbe!! zu soJchen, Sie wer en, sofern es sich nicht
um Stammarbeiter einer ganz bestimmten Firma handei!, tur die_ Baustelle angelegt
und erhalten keine Auslosunq. Sie werden ni ht ents;:mdt; fur die Baustelle H.Jflden­
burg beansprucht daher aU<::h der Kiager keine AUslösung. und es wäre, wie der
Zeuge K. bekundet hat, "huher niemand auf den .Gedanken gekommen  Aus ösung
zq 10rderr:, wenn e, als Zimmcrmann oder Maurer nach dem IndustrIegeb'lel In
Arbe.t gegangen Ist".

Von dieser A\lslo$ung fUr auswi'irtiqe Arb i!en grundverschiede:n. ist das Tran­
nungsgeld, das nach der Tar,ifordnung fur die Bauvorhaben der of!entlichen Hand
zu zahlen ISI. ahnl'ich Wie bei den verschiedenen R lchsautobahnen usw. Schon der
Ausdruck ,Jrennungsgeld" I ßt erkennen, daß es sich um etwas anderes handelt.
FOr diese Bauvoi'haben ml.issen Massen von Arbeitern von auswarts beschafft werden,
die gegen ihren Willen si<.:h von dei Familie trennen müssen: Sie können nic.ht fr:"1
sich entschließen, die Arbeil unter Trennung von ,der Famil'le zu suchen, Wie die
SC!isonafbeiter im Induslriegeb el, sia werden eInfach ver s chi c k t, und  waf
vom Al'bellsamt Nach dem Reichsbautarif bekamen diese Leule AUSlösung keines­
IdUS, auch dann nicht, wenn ihre Verschkkung im Interesse des Un!elnehmers ?dor
dEn Bauherrn erfolgte ('(g,. Stuttgarter Kartei a. a. O. S.:2 unlen). Deshaib mußte
zum AusglQich der sozialen Härte, die in der Trennung von der Famiii.e lieg I. eine
Regelung erfolgen, maf] gewahr! in einem Sonderlarif solchen leuten ein Trennungs­
geld, gab Ihnen  ber Wohnung bei der Baustelle.

DiEeses Trennungsgeld aber leuten zu geben, die jahraus jahrein sich froiwillig
von den Familien Hennen, ledl;;Jikh der bessercn VerdienstmöglichkeJlen im ln­
du tfleabi0! wegen, dalu Iregt kein Anleß vor, wenn man die Dinge vom S!an ­
punkl des Sozialen betrdchteL Wohnor  und Wohns'itz ist auch nicht dasselbe. Die
Sondcrlarr1ordnunq hat der Reichstreuhcinder gewiß nicht geschatfe'l, damit der
Fis us In jede'T1 Fdlle leurer baul als der Privatmann, sondern nur alls sozi,alen Rüc.k­
sichten geqen die ge,?en ,hren Willen von der Familie getrennten Gefolqschajtsmll­
grader Es ISt afso, w c schon oben gesagt, ein Irrtum, wenn die Arbeiter glauben,
es komme nur darauf an, ob sie zufiiHiQ aul einQm Bau der öffentlichen Hand
arbeIten oder auf einem Bau der Privatwirlschaft.

(9) Be1reff: Neurege1uß9 der Lohn- und Ef chwerniszlJs(hläge
ab 1. Januar 1941

'in den in die PlOvlnzen
r die Dauer des K'rieges

. cn des gemäß   7
nd Verwaltung der

I S. 1041) weitergej!,enden polnischen Rechts
Anwendung.

(i2) Betreff: Buchführungs- und KalkulationskulSe im Bauhaupigewerbe
Der Reichsstand des Deut chen Ha'ldwerks teiit in seiner Zeitschrftt Nr. 51/52 vom

2(} 1:2, 19-'iO folgendes mit:
Der Reichskommissar für die Preisblldu:1g hat 'unler dem 4. Dezember 1940 an den

Reichsstand des Deutscllen Handwerks einen Erlaß gerichte I, in dem e. heißt:
Wie ich festgeslellf habe, sind die Firmen des Bauhauptgewerbes häufig nicht

nUS :{chlea jer d e ci !   tit   fiz  :ei  en.vO ieW  ;   dno  hned e BV    h;lf n de i :
10 der Baupreisverordnung vom 16. Juni 1931', fur ,Bauvorhaben von besllmm!er Ge­
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ab besondere Baukonten mit vorgeschriebensr Mindestgliederung Zu
genugend beachleL

Die festgesteiiten Mangel beruhen im allgemeinen darauf, daß das Rechnungs.
wesen, in. besondere ,die Kalkt;lalion und Buchführung der 'Betr!epe unzureiche:nd
ist. Da- ein geordneles Rechnungswesen jedoch die Grundlage einer einwandfreie"!
und jederzeit nachweisbaren Baupreiska,l'kulaUon bildet und von diesem Grundsal
a\.ch ,wahrend der Kriegszeit nicht abgegangen werden kann, muß ich erwarfen, daß
aas Rechnung.wesen der Firmen des B<.1uhduptgewerbe. sobald als mbglich aUf def1­
erforderlichcn Stand gebracht und den Mindestforderungen der 'Baupreisveror.dnung
uber Buchführung und Kalkul"lion von alten Betrieben nachgekommen wird. Ich b!;'.
auftrage daher ,den Reichsstand des Deutschen Handwerks, im Bauhauptgewerbe fL,
die Rei hsinnungsverbdnde des Baugewerkes, P1!asterer- und Straßi>nbauhandwelks
Zimmerhandwerks und für die Steinmelze des Reichsinnungsverbandes deo Bildhaue,.
und Stelnme!zhandwerks eine Schulung auf dem Gcpiet des Kalkulationswesen,
durchzuführen. Ich biHe, die Schulung alsba!d einzuleiten und spatestans am 31. Mär
1941 zu beonden Zu dem Schulungsplan bl!le Ich, mein Einverständnis einzuholen"

Aul Grund des vorstehenden Erla$ses des P:elskommissars hat der Reichsstand
des Deubchen Handwerks mit Anordnung vom 1D. Dezember 1 40 u. a. folgende Mar,.
nOll1me getroffen:"Für sämtliche Mitglieder der Reichsinnunqsverbände des Baugewerke­
Pflasterer_ und Strdßenbauhandwerk., Zfmmerhdndwerks' und für die Steinmetze d ;
Reichsinn'ungsverbandes des Bildhauer- und S!einmelzhandwerks Ist In der Zeii von
1. Januar bis .3t. Mäu: t941 eine Schulung über die Bauprcisverordnung und dioo
PreisermiUlungsrichtlinien d!.Hchzuführen.

Die Schulung hat im Januar 1941 zu beg'nnen und ist an mindestens drei AbendE:n
mft je zwei Stunden Dauer in jeder 'Innung durchzuführen, wopei die Zahl der Tel_
nehmer für jE:dcn KUrslJs nicht 'uber 50hinallsgehen soll. Größere Innungen habe,
entsprechend mehr Kurse einzurichten. Die Schu ung.aktion .011 mogiichst a-­
31.3 1941 beendet sein.

ie gcsamte Leitur.g der Schulung uber ehmcn die Landeshandwerksmeister.
Die Organisation der einzelnen Schulungen, Beschuffung und Schulung der Leh

kraUD, Festsetzung der Telmino usw. obtiegt den Gewerbeförder!lngsstellen, d:
hierbei eng mit den Leilern der Be irk.stellen der einzelnen Reichslnnungsverbänd'.:
zusammenarbeiten,

In ::knJenigen Bez;rken, In denen keine Gewerbeförderungsstellen vorhandetelbar bei der Handwe"kskammer.
do­

I I Seit 35 Jahren der Schutz  u.   IDichtungsanstrich fur Beton,
Mauerwerk und Elsen,

"

firma Paul Lechier, Inertolfabrik, Stuttgart.
Bura Breslau, Herdalnstra6a 51.
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(14J Belreff: Anordnung zur Regelung von Familienbeimfahrlen während der I

Kriegs.:ceit -für ausländische Arbeitskräfte in den in die Prov!nz Sdilesien
eingegliederten Osfgebieten

Vam 29. Ok}obe  1940
Der Reichsireuhander der Arbeit gibt unter dem 15. Dezember 1940 111 seinen Amt­

II;;:hen MitteiJunQen Nr.35 folgendes bekannt:
Auf Grund der Verordnung uber die Lohngestaltung in den eingegliederten Ost­

gebieten v?m 20, Mal 1940 (RGBI. I S. 813) verordne ich tolgendes an:Die Relchs!i::lrifordnung zur Regelung von Famjlienheimfahrten w6hrend der
Kriegszeit lur <Juslandische Arbeitskräfte im Deutschen Reich vom 21. Oktober 1940
Gili mH Wirkung vom 1. Januar 1941 auch in den in die Provinz Schlesien eingeglie­
derten Ost gebieten.

Bre-slau, den 29. Oktober 19..m.
Der Reich,.heuhänder der Arbeit für das Wirlsch.dtsgebiet Schle,.ien.

I. V.: gez. He m p e J.

115) Betreff: Kosten der Rüc.'tfühiLmg velfragsbrüdiiger Arbeitskräfte
Vom 6. November 1940

In seinen Amtlichen Mil1eilungen gibt ,der Reichs!reuMnder der Arbeit für das
w'!rtschaftsgebiet Schlesien qnter dem 15. Dezember 1940 folgendes bekannt:
Der Reichsarbcilsminister.Va 5511!Z44. RAB] Nr.33 vom 25. 11. 1940 S, I 560.

Nach MiHeilung des Reichsfuhrers 5S. 'und Chef der Deutschen Polizei haben Ar­
bBHsamter i'l unrichtiger Auslegung meines Runderlasses 'ja 5511/190 vom 21. Sep­
lomber 1940 den Ruck!ransport vertragsbrüchiger Arbeitskr6f1e und damit die Ver­
fOJ.s!agung und Wledereintiehunq der entstehenden Reisekosten auch dann abge­,;ennt, wenn diese yon den polizeiJichen Dienststellen auf!:!egritfen und nach Ver­
b "3ung der verhängten staalspolizel!ichen Haft dem fur den -Ergreifungsort zu t<!n­,11gell Arbeitsamt Zllr Ruckfuhrung an die verlassene Arbeitsstelle übergeben
'.'urden.

Die Koste;'! der Ruckfuhrung vertra!:!sbrüchiger Arbeitskräfte an ihren bisherigen
_rbeitsplai.z werden nur d(lnn auf den polizeilichen Haushalt übernommen, wenn
cie, R ..Kkführung unter polizeilicher Bewachung erforderlich ist, Ist dagegen eine
Dolizelliche Bewachung nicht no.twendig, haben die Arbeitsämter die Rüt.kkehr
nter Au handlgunq eines Fahrpre:sgulscheines zu ver:mlassen und die entstehenden
<osten von den Vertrags bruchigen - gegebenenfi'l1Js im Benehmen mil den Be.
'nebsfUh;ern durch Lohnabzug - wieder eim:uziehen.

ßernn, den 6. November 1940. I A.; Dr. Ti mm.

filS) Betreff: Arbeifs  und Berulskleidung fij  ausländische Wa!1defa beiter,
insbesondere für poJniscl1e Land. und industriearbeiter

Vom 11. November 1' 1I
In den .AmIlichen Mitteilungen des R.eichslreuh nders der Arbeit gibt er in Nr.35

'10m 20.12_ 1940 folgendes bekanm. Wir biHen unsere Mitglieder hiervon Kenntnis'U nehmen; .
)er Reichsarbeitsminister.Va 551193. RAß!. Nr. 33 vom 25.11.1940 $. 1564.

Nachstehend ubgedruckten Runderl ß Nr.612!4D fJWA. des Herrn Rekhswirt­
; haftsrnmislers gebe Ich hiermit zur Kenntnis. Der Runderlaß Nr.215i40 BWA wurde
111It RunderJC!ß Va 5760,'67 vom 7. Mai 1940 (RAG. 545'40) bekanr.tgegeben und der
nderlaß Nr. 461i10, der nunmehr aufgehoben wurde, mil Runderlaß Va 5513/72 vom
2. September 1940 (RAG.1067140). Die übrigen jeut außer Kraft geselzten Rund­

rJas e des Herrn Reichswirtschaftsministers Nm. 172.'40, 233,140. 311/40, 350140 haUe
h nlCllt bek<:J1'1ntgegoben; sie behandelten die Frage der Sdmmlung von Altkleidung'ur potnische Landarbei!er und der Ausstellung von Bezuqschemen fur neue Klei­
Jung an die Ablleierer von A!lkleldung.

Berlin, den 11. November 1940.
I. A: Dr. Ti mrn.

Rundeflaß eies Reichswirtschaftsministers vom 12. Oktober 1940
Nr. 612140 BWA   11 Text. 24345140­

Aus!ändische Arbeiter durften auf Grund meines Runderlasses Nr 215,140 BWA. vom
5. Aaril 1940 Bezugscheine vber Spinndoffwarcn in dem zu ihrer ArbeitsausnJstung
Inentbehrlichen Umfange erhalten. Nachdom die durch Runderlaß Nr. -1()B/40 BWA.
?m 2. JU'1i 1940 herQusgegebenen. Rkh!l!n;en über die ErteHung von Bezugscheinen
ur ArbeIts- und Berufskleidung fur deuts.che Arbeiter gewisse Eimchrankungen ge­Jlachl haben, setze ich als selbstverst6ndlich voraus, daß auch ausland:schen
'./a.nder<:JJbeitern auf Grund des Runderlasses NT. 215;40 BWA. Bemgschem8 für Ar­
JOOlh. und Berufskleidung hochstens im Rahmen der vorerwahnter; RfchUinien adeilt
,'erden

Die .im Runaerlaß Nr.215140 BWA getroHene Regelung gilt bisher nicht fur pol­
llsche Wanderarbeiter Nachdem die AU gabe der Reichskleiderkarle an Polen in­
\ Ischen angeordnet worden ist, bin Ich in Abändcrung der bisher erganqenen Be­

'tl'Tlmungen und der Ziffer 3 j meines Runderlasses Nr.565/40 B'NA. vom 13. Seplem­
,er 1940  unmehr damit ejnver tanden, daß an polnische Lana- und Industriearbeiter
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ei!erllllgl!n im Urlilubsmarlumsvstem')

Unseren wer en !Beziehern,
An:z:e.genallflraggebern 1101(11 Miiarbeillern
ein gesegnelles Jahr 1941

Wir wollen auch in diesem anbrechenden Kriegsjahr nicht
durch oberflächliche Redensmten, sondern durch die T of, durch
Zusammenstehen und Einigkeit alle etwa auftretenden Schwierig
keiten wie bisher überwinden und auch von uns aus dazu bei­
tragen. Zugleich danken wir für die allseitig uns gehaltene Treue.

Breslau, l.Januar 1941.
$chrifllleiblmg Mnd Veriag

Vori Il'linisterialrat Dr. Kai c kb ren 11 e r, ßer!iu
J.

Der R.eichstreuhänder der Arbeit fÜr das Widschaftsgebiet Brandel1­
burg, der V01l1 1 eichsarbeitsl11il1jster als SOl1de!"trenhällder für die Ur­
hlUbslTwrkenregehtllj:!, im Baugewerbe bestellt ist, hat die R:eichstariford­

I n\tng Über den Urlanb nach dem iVlltrl,ensl.'stel11 im Batl ewcrbe 1IIllt in
den ßalll1ebe1UreWel'beu - letzte fassl!!1  \ Oin 1. Dezember 1937, R.ciclts­

, -------: ) Aus dem ReichJarbeitsbiatt.
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auch Bowgscheine für Arbeits- und Berufsk!eidung im Rah;nan der mit Runde-rJaß
Nt". 4 8!40 herausgegebenen Richtlinien ausgegeben we.-den dürfen,  ofern sonst der
Arbeitseinsatz nicht möglich wäre. Die Allrethntmg auf die Reichskleiderkarte er­
folg! In glefcher Weise wie bei den deutschen Arbeitern_. Bei der Ausslellung von
Bezugscheinen an solche Antragsteller, die bereits Arbeits. b.z:w. Berufsbekle,dung
getragen haben, isi; das aUe Bek!eidungsstuck eitlZUZiehen.

613; der Beurteilung der Äntr"ge polnischer Land- und Industriearbeiter ist ein
besonders strenqer Maßstab anzuhilgen. Die Ausgabe der Be.z:ugscheine ist auf der
Wanderpersonalkarte zu vermer\::en.

Hierdurch wird
Schreiben   I! Text
Rundedasse Nr.172.:40
25. Mai 1940, Nr.3S0/40

zuqeqanqeneshebe ich die
Nr. 311 40 vom
auf.

117) Betreff: Durchführung der Baupreisllcroidnung
Erhebung der Prei.süberw;achungsslelle Cppcln (ibcr Umsab und Reingewinn 19:;6
bi,. 19110, sowie über Gemeinkosten d t Bau5!.ellen, coHgerneine Geschäftskosten

unel Gewinn
Wir haben an die Herren Obermeister unserer obarschleslschen Innungen foi­

gendes Rl!ndschreib il gvrlchtet, von welchem wir unsere Mitglieder Kenntnis zunehmen bitten:
Betr.: DUrchführul\g d.ar Bauprei!iverOfdnung. Erhebung der Preisüberwi!.chungss1eHe
Oppeln über Umsat:r und Reingewinn 1936 - 19 1J, sowie über Gemeinkosten eier

lI<luslellen, allgemeine Geschäftskosten und Gewinn
D o Mitglieder im Regierungsbezirk Oppeln h",beil E'lde Novombcr dUiCh d;e

PreisuberwachungsSitelle Oppeln die Aufforderung erhalten, innerhalb 14 Ti:Jgen
nach.stehende Fragen zu be ntworten und die  ngeforderiQn Unterlagen einzureichen:1. Wie hoch war el8r Umsau IJnd der Reingewinn in den einzelnen Jahren von 1936

bis 1939" Wie hoch War der Umsatz fur 1940 von Januar bis einschi Oktober?
2. Wie hoch sind die plOzentua!en Zuschlage und au; welcher Zuschlc:!gsgrundlage

{Material oder Löhne ohne sozide Abgaben) werden sie berechnet fur
a) Gemomdekosten der Baustelle
b) allgemeine Gesrhi;jf1skosten, '
C) Gewinn (einschließiich Unternehmerwagnis)?Die Umsatzsleuer ist hiorbd außer acht zu lassell. Außerdem sind Abschr1lten der

Bilanzen und Gewinn- und Verlustrechnungen der Jahro 1933 und 1939 einzureichen
In RdcKsprache mit dem leiter der Preisuberwachung ste!le, !-ferrn Regieru;1gsrat

St.rzoda, wurde d<HgesteIH, daß die Frist Wr die Ellueichung der gewunschtel1 Aus­
kunfte gerade Im jet1:igen Augenbli;;:'( mit RucksIcht auf die außerordenJliche Per­
sona.ikndpphelt zu kurz b.t \ ahIEmd andererseits die Beantwortung der Fragcn wahr­scheinlich recht unterschiedliche Zahlenangaben EOrbringen wird, die- kaum brauch.
bares Material fur eine e!nheitliche Auswertung geben durften

Auf Grund der mit Herrn Reg.-Rat Stnoda getloHenen Varelnbdru.1g
wir daher die Mitglieder im Regierungsbezirk Oppeln, soweit sie diese
halten haben, elaß die Eimeic::hungshist bis Ende Januar 1941 vcrliiingerl

Die Angabero unter Ziffer 2 sind nUr fur die Jahre 1939 und 1? 0  u machen. Im
ubrigcn werden wir noch einzelne Fraqcn zu dieser Erhebung mit der Preisüber­
wachung5stel!e durchsprechen und behalten uns weitere NdchrlCht vor. Wir emp.
leblen jedoch jetzt I'chon mit den Vorarbeiten für die Beantwortung der Anfrage.
insbesondere der Amfertigung von Abschlif  \1011 Bilanzen usw. zu b8gjn:len.

He i! Hillerl
Reichsinnung!verb<lnd des Baugewerkes, Sezirkssfe!!e Sdtfesien,gez. Albert Kur zer, gez. Dr. Hoc h bau m,Bezirksinoungsme:sfer. Ge$ch3fisfl'dHer.
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Der räumliche, fachliche und persönliche Gel tun g S be r e ich der

TarjfordnulIg" wurdc 11 e t1 ge faß t. 1::s \vurdtö: hinbei einmal den Ge_
bietserweiteruogen des Deutschen Rciches Rechnung- gctragen; einbe_
zogen sind bereits der Reichsgau Danzig-Westpreur.en sowie die Krei.,t
eupen und Malmedy. Der fachliche Geltung'sbereich 1St an sich der glekl,\,
geblieben wie bisher. Er \vurde nunmehr noch deutlicher umrissen dun:h
den Hinweis auf den fachlichen Oe!tunzsbcreich der einzeln aufgefiIhrt'':ll
Reichstarifordnungen Hil' uas Baugewerbe mld die Baunebenge\.verb :
dazl1 kommclI dann die bisher bereits einbezogenen Gewerbe, fÜr die
Reich.starifünll11mgen nicht bestehen. Der persönliche Geltungsberclclt
u11Jfaßt, wie bisher, alle invaHdenver.sicherulI.l;spflichti.e:err GefoJgschaft.<,_
mitgliede!' ohne die Bürohilfskräfte. ferner unter ,\VegfaIl der bi.sherigf'n
SOl1derlarjforatJung auch die angesteIltenversicherlingspfIichtigen Polie"e
lind Schachtmeister. Letztere beiden GruPPC1J bleiben jedoch il1 der-Ch,]_
mark und im Sudetenland ausgenommen, da dod zur Zeit noch eine g;,_
sC'tzliche SOl1derregelt!l1g besteht. Lehrlinge werden nur erfaßt nach. Ma',:_
g-abe einer g-Ieichzcitig erlasseuen TarifordnlIttg vom Li.Oldober 19qr!
(Reichsarbeitsbl.  r. 33 S. IV 1408) znr Reg-eIung des Urlaubs der Lebj.
linge im ßau- und Baunebengewerbe im .Qeutschen lx.eich, die i:
L Februar 1941 al1 die Stelle der bisherigen Tariferdnung vom 5. Juli J93
tritt. IIiernach rallen vorn Bc ..dnn dcs Lel1rverl1ä1tllisses ab unter die h_
laubsmarkenregeJung diejenigen Lehrlinge. die bei Begi1ll1 des LellfvL',_
hältnisses bereits 18 Jahre alt sind oder binnen drei Monaten nach B _
inn des Lch1"vGrlliiltnisses 18 Jahre werden; ferner ab 1. Januar di' ­
jeuigen LehrJinRe. die am 1. April bereits 18 Jahre alt sind: schließli,_ll
ebenfalls ab 1. Januar diejenigen Lehrlinge. die am 1. j\lai nicht mehr ;,11
LchrvcrhäItuis stehen. \vobei der dreifache Markenwert nur zu k1eben !.L
wenn a111 1. AIH"il das 18. Lebensjahr lIeeTl nicht vollel1det ist.

Tariiangete ellheiten
Neue TiHiforclnungen. Im ReichsarbeiJsblaU Nr.35136 vom ZO. Dezember 1940 Wd

den folg<::nde Tarifordr1Ungen veröffentlich!, die dadurch Rechtskraft er,langt habi.1l
T.-Reg. N: 306013: Tarifordnung 'für die Zieqelindusirie im Reichsgau Danzig-We;:
preußen - T.-Rcg Nr 3140/2: Lohntarifordnung für die Ziegelindu,tr,e im Relch,Q6J
Danzig-Westpreußen. _ T .Reg. Nr. 1025/4: Tarifordnunq für Sägewerke und art\ iJr.
wandle Betriebe im Wi.rtschaftsgeblet Oslpreußen. - T.-Reg. -Nr. 95/49: Änder,ug
und Neufaswng der Tarllordnung tJber den Urlaub nach dem Markensystem im B,w
;;1ewerbe und in den Baunebengcwcrbcn im Dcuischell Reich. _ T.-Reg. Nr. 9 S1
Andcrullg . "-'r Tarifordnung für das BJuQe-werbe im Deutschen Reich - T..Rcg
Nr 95152 Änderung der Tarl/ordnung zur Regelung des Urlaubs der LehrJinqe 1[11
Bau" un,d Baunebengcw9rbe im Deutschen Reich. _ T..Reg. Nr. 457,'1113: Änderung
der . arlfor.dnung ZUr Regelung der Än- und Rückreis ko5ten bei den BauvorhaHn
er of,fentllchcn Hand. - T.-Req. Nr. 3000/6' Bezirkstorlfordnunq 1ur das BaUqewerb
Im Relch gau D. nzfg.Westpreußen. - T.-Reg Nr. 3280/5: Tarifordnung zur Regell'ng
der Arbellsverhalinisse i  Baugewerb8- bel ungünsti>Jer Witterung im Winter 19 (:.\1
(Schlechlwetlerregelungj Im befreilen, ehem<'lls polnischen Gcbiot des Re]chsga "';
Danzig-Wsstpreußen.

Todesfälle
Kohig, Kr. Grtmberg Schiss. MaUrermelsler 0110 Lau b e
Königsberg Pr. Landesbaurat a. D. Emil P lok e-. 68 Jahre
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Grußwl'lrt dli!s Reil:hshiflndwerksmeisters
Liebe Kameraden und Kameradinnen im l:Iandwcrk!

Wenn wir die zweite Jahreswende im Kriege begehen, dann ist es uns
zur SelbstverständJichkcit geworden, daß unsere SoJdaten von der Nord­
spHze Nonvc cns bis zur spanischen Grenze siehen, daß dIe \'VehUl1acht
frankreichs, vor einigen Jahren noch die stärkste der Welt vernich(et ist.
daß Engtand von der Gegcnb10ckade und den deutscheIl LuftaTU?;"riffeu zer­
mÜrbt \vird, daß sein Einfluß fast in ganz t:uropa ausgeschaltet ist, daß
!talien an llUserer Seite kämpft, UJ]d daß Japan, Rumänien und Ul1garll
nd tuns verbimdet sind.

Ebenso selbstverständlich ist es uns geworden, daß der f't.ihrer die
größten VerJ1ichtung;sschlachten der Weltgeschichte mit den denkbar ge­
rmgsten Blutopfern zu gewinnen weiß. Selbst "\ver noch vor einem Jahre
mit einem gewissen Bangen der kriegerischen Auseinandersetzung mit
den vVeltmachtell Eng-Jand tHHl frankreich entgegensah. der kann hente
nicht 111ehr an dem endgÜltigen, vollen deutschen Sie.e:e zweifeln. Wir alle
haben jetzt nur die Aufgabe, mit gam::cr Kraft und in strengster Disziplin
da  U1)Srige dazu bcizutWgCIl 1 daß der dentsche Endsieg möglichst rasch
1111 d gnindlich erkämpft \vfrd.

\Vir liandwerker halJen das Glück gehabt, daß wir in einem vorher
]]ichi geahnten Umfange wichtige Leistungen zum Siege beisteuern kOl1l1­
ten. Ich danke a)len Hand\\'erhskarl1eradeu. die in der 'Wehrmacht nicht
l1ur ihren tapfere!l Ünsatz, sondern auch ihr fachliches Können zur Gel­
tung bringen konnten. Ich danke allen, die in dcr JieiJllatfroni ihren Nlann
gestanden hahen, besonders unseren unenniidlichen Amtsträgern und Ge­
schäftsführern und nicht zuletzt den tapferen Frauen. die für die M:i!lIier
cin.\';e P!'Llllgell sind und unverdrossen nehen den Pflichten des Haushaltes
denen des Handwerksbctriebes gerecht "werden. Die handwerkliche Ge­
meinschaft hat sich in dIesem KIiege VOn neuem bewährt_ So wollen wir
Hanuwerker nllS mit ga11zer Kraft in erster I.illre für die EriiiJIung der

Krieg-sal1fträge ein.<>etzen lind die strcno;:;ste Disziplin vor aHem in der Ver­
wellduno;:; knapper Rohstoffe: Lind in der Festsetznng der Preise haIteiL

uusere Amtsträger im Iiand\veJ k an.
es sich daruJU handelt. a1le Er­
SIe mÜssen verstäIldnisvoll und

deu Kamenlden eine Quelle der
Sch"\yjerjgkeiten aller A.rt zu Übcr­

Was hier Sielhwg der All1tsträ er zu dCII VOll lhJ!eu betrellien
Kameraden mnß aUL:h Hir die IIalÜmg des Iiandwerkers zu Jedem
Volksgenossen unsere Richbchl1lH" sein. Sheng und unbeirrbar. ruhig lHld
rest woUen "\vir den Pflichten gerecht ,ve! den. die der Krieg. Hns altfcrlcRt.
lind wo wir eltleJ1J VolksgenosseIl "\"vegen der KriegsllotwemligkeIten sejne
Wünscbe nicht erfüllcn I.;:önnen, da wollen wir es l1iemals an fretlndlicller
und karncradschafflicher, verständnisvoller uud zltyersichtlieher Aut­
klänl11  und Berahwg fehlen lassen.

\\'eun der fÜhret deu Krieg ge\\--OIlnell hat. dann sollen dIe leitenden
Männe!" der Partei lind des Staates VOll! Handwerk sag,ell kÖrluen, daR es
nicht nur seine Pflicht getan hat. sondern dureh vorbildliche Leistung liTld
Haltung und durch einen freiwillIgen EiIlsatz. der \\"eit Über das Befohleue
hma.usgeht. eine wichtige Stütze der fiihrung und ein trener, opferber!?iter
Helfer zum Siege Re\yeSell ist. Diese Anerkennung soll danH unser Stolz
'.!lId lUJser schönster Lohn seit!.

Iieil liHler! Sc h r a l11 m, Reichshandwerksllleister.

HufgabeIl der lliiUpflege
Durch die zu erwartenden großen Bauvor-Imbell. liie sich durch deH

Erlaß des Fliltrcrs zllr Vorber ittltlg eies deutscheil \\loIIl1111lgsballes nach

;      : ieJ:l1n  )l" \Vj :J   J  flla : h J ltd   rg:l\l   \ i  cI l ci . \1i le\\! i
Öffentlichkeit auf die Aufgahen der Bauwidschaft und auf die YerallI\\"or­
Im I).;: der znr Steuerung des BallwesCHs eing"esetzten SteIJen n<lc]ldrü::ldic.h
hingewiesen. Die rein technischen fragen werden von der AUgellleml1eJt
ill Bnserer Zeit meist ohllc Meitlungwerscldedenheiten zur Kenntnis g,e­
ttOJl1illCU und als gelöst betrachtet. über Scllöllheitliche Grundsätze be­
stehen aber. Illld das ganz besonders bei den Laien, ll1eist schr verschie­
dene Ansc1w.ullIlgen.

\VorÜber aber kaum mehr verschiedene Amichten bestehen dÜrfteJI.
das ist die NotwendIgkeit einer grÜndlichen überprÜfung des Zllstaneles
und Bestandes in 1I11sercJ! Siedlungen. Es gibt eiue Summe YOIt Bau­
leistnHKen, die allgemein als häßlich, als lLu7,weckIl1äßig fu!erlm.utlt werden.
Mit diesen BautclJ vel"binden sich an maacltell Orten last nl1mer auch
noch JlrlerffelllicIJe politische Erinnerungen, die l\leuschen aber sellcn
in iJll1en Zeichen lwd Al1s"\drkullgen übenYlllldener Geisteslw.1tll1J  UIIU
Venvinung. Hierher gehören die schlechten öffeHtlichcll Bauten seIt .?er
Jahrhuudertwende. hierher gehören die Häuser der Batn, Japa. dazu zahlt
die schreiende l eh:lall1e, das \VÜrfelhaus im Dorf, die jämmerliche Muster­
iandwirtschaft eines Rcstg'utbesitzers.

Diese überpriiftlug: des Bestandes und die damit v?rbundenC!l Maß­
nahmen gehören in den Bereich der Banpflege, machen Ih.rC1,l verclllen en
Teil anS. Die VerorduuHg Über BaugestaUung delltete l lIt lllr n Bestllll­
t1lullg-erl deli ümfang der Bat/pfJeg"c schon au. Grultdalltgabe Jed r Bal1
Dfiege Hluß es sein, die Belange des Siedll1ugs- Md La[]dschaft blldes zu
wahren die ortso.c.bnndcne und volkshitttHch bep;riindete BaU\velse Z-I! er­
halten ;md zu lJflegen llltd eine hamhverklicll einwandfreie Durchbild!lil!!:
der Bautcn und BauteiIe Z1! gewährIeisten. Die Baupflege betrachtet Sted­
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!ung und Landschafi ab dell Arbeits- und Erholungsraurn der Be\vohner
des gauzen in die P]anung eÜlbezogcncr. Bereichs und sieht ihre größte
Verpflichtung dariu, diesen I aum sauber. zweckmäßig, anständig und
schön fÜr alJe. fü.r die Ucmeinschaft zu gestalten. Es ist nur eine Neben­
aufgabe der ßaupflege, da.s Bestehende vom Häßiichen llild Schlechten zu
säubern. Gerade bei den Neuschöpiungcn nwß  !1e Anwalt der Siedlung;
und Landschaft sein und das t':lttstehen Ileuer Fehler zu verhindern wissen.

Daraus \vird klar, daß die Baupflege ihre Aurgabe nur dann richtig er­
fiiilen kann, wenn sie illre Ziele in kameradschaftlicher Zusammenarbeit
mit den anderen 2ustandlgen Dienststellen des Staates und der Partei zu
erreicheIl such! lInd erreicht. Beispiele aus uer praktischen J3aupf]ege
s?]]cn den Arbeitsbereich andeutell: Es ist yon gleicher Wichtigkeit, ob es
emen liochhausbau 111 einer kleinen Stadt an unpassender Stelle zu \-er­
hindern gilt oder ob den Gartenzwergen au.<> Glas und PorzelJan ob dcr
schreiendcn. Liberiadenen Werbung der Kampi augesagt "\\-ird. Es ist die
(iestaItuJlg einh Scheue/' in eiueUl Banernhof, ein Zaun oder eil1e Hecke
nic1Jt minder wichtig \vie die EiniÜgllllg eines ganzen Dorfes in die Land­
schaft. wie die Verschnefdung einer neuen Straße mil dem Hang, die rÜh­
rung eiJles Baches im Ort.

AlIc diese Aufgaben sind del- Lösung SdIOI! nahe, wenn sie richtig er-­
kannt sind. Eil[ yerantwortuH?:sbe'\\"ußter IIeilJ1atschutz, eine zielsichere
Baupflege hat daher auch eine große erzieherische Aufgabe. Es \!;ilt be­
sonders. dem BauausHihrenden die Augen fÜr die Gcgebenheiten der Land­
schaft. eines Ortes, des Baumaterials zu öffnel1. ihm das Bodenständige
Ortsgebundene dcutlich herauszusteHen. Es 1St Jeider bisher von vielc!!
Raufachleuten iiber diese grundlegenden Dinge gelächelt und hinweg­
gegangen worden. Die Landschaft. das Baumaierial sind nun einm.al die
Instnnnente, auf denen der Architekt, der Baumeister zu spielen hat. Der
BauheJ"f. der Wohnungsinhaber !md Auftraggeber aber mur3 bcgreifcn
lernen, daß er delI Bauenden kewe unsinnigen. nur modischen Anfor­
derungen stellen dari, daR man eine \;I,/olinstatt gar !licht nur rür sich. rür
ein AlIgC11blicksbediirfnis, sondenl auch iiir seiIle Nachfahren hinsteJit.

Die nach uns Kommcnden sollen aus den Bauten \-on heute eiilst eine
Idare, anständige Baugesin!lung erkennen, sollen sehen, dal1 dIe großen
Aufgaben der Siedlung und \VohIllmgsbeschafflln  fähige Bauklinstler und
1-?'<1lJlß,geslalter g-ciuudcn JHlbeII. Die Bauwerke sa1len die große Gemein­
schaft. der Zeit ::;:erade auch <1111 Werke des Emzelnell für den Einzelnen
erfühlen lassen. -Wenn die Baupflege hierzu beitragen kailIl und sie sieht
darin illre lial1]1TtwÜ,:ahe. dann ist sie deli Aniorderl1n en, die an sie ge­
steilt werdcn. gerecht geworden.

Unfiillllerhiitu!'igSUIIY5Chrinell
sind "Regell1 der IJi!UHl,mst"

llS\\'. yom
zu sorgen.

Besondere Aulnlerks;Jll1keit
schaftsnlitglieder zn schenkelI,
L'lger dütch Kasseniirzte oder
macht, Betriebsärzte n5\\-.) am
treut. die zum Teil regelmäßige
mehrmals WÖChCllUich :H den Lagern



uach Hcdad zur Untersuchung oder Be- j stimmtes.Pachgebiet erstrecken, biS auf zchn Kllltur- und Lehrschauen i)11Jahre 1940 ]ccine stattgefunden. LcdidH,;h die Zahl der raefunessen und
achausstellungen hat sich mit 50 Veranstaltungen fast auf gleicher Hölle
gehalten wie im Jahrc 1939. Die DurchführuTU; der großen Musternlcssen
hat sich als richtig lind notwendig erwiesen, insbesondere im liiribJick
auf dic verstärkte Umstellung der Wirtschaft auf. Kriegsbediirfnisse.- DIe
Fciodstaatetl mußten da.gexen jede Messetätigkeit einsteHen_ Nach deI)
nenen Richtlinien des vVerberats für die Wcttbewerbsverhältnissc deI
Messen arbeiten grundsätzlich nebcn der Reichsmesse. Leipzi?; als der
alkerneinen deutschen j\ilesse fÜr die förderung des. dcutschen AußeIl­
handels die l\1essen Wien, Köln, Kömgsberg und Breslnu auf vOllk0l111nel1
gleicher Wcttbewerbsbasis an eIer f:rfiil!ung von -Reichsaufgahcll... Ihre
Wirksamkeit erstreckt sich auf die geographisch günstig lic?;cnden Ländel.
Posen wird als geeigneter PJatz fÜr IalldwirtscJmftliche Ausstellungen
angesehen. DIC Pra er Messe dagegen konnte aufrechterhalten werden.
Dic vorbereitenden Arbeiten fiir die Wiederaufnahme der AlIssielhmgs_
+ätigkeit nach dem Kriege ,verden bereits in Angdff ge1l0J1lJ1len.
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Chemie und Baukunst

fll dem amtlichen Organ des Iiauptamtes für Technik dei I eichs!eitullg
der NSDAP.. .,Deutsche Technik'. 10/1940 wirft Prof. G r ü n die frage
auf, was die heiden so verschiedenen ArheitsKebiete Chemie lind Bau­
kunst miteinander zu tun haben. Der Architekt mÜsse mehr  !1s bistle:
sich allch mit seinen Baustoffen bcsc1läftfgen, denn ob er woHe ouer nicht
er sei abhängig in seinem Wanen und Können von dcrn Baustoff und dei
Möglichkeiten, die in ihm begründet Ji< g-en. Die Chemie habe in die Ha\)­
stoffherstellung eingegriffen. sie C'J"D!og!iche es, auf chen1ischcm Wege
neue Baustoffe herzustellen. Notwendig se! es auch für dCH IngenietIr t!l\
Architekt. sich Llbcr den Bau dieser 1leuell chcIlIiseh hergestellten Bau­
stoffe klaJ"zuwelden.

I
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Ein Wohnhaus vor 2500 Jahren
Die mittc1dcutsdle La.ndesanstalt fÜr Vo!ksbeitskunde. das Zent!dl­

mUSCIUH für Vorgeschichte in HaUe. hat eine neue Sonderabici!llJlg. ge­
schaffen. die ein \Vohnilaus vor 2500 Jahren, also 600 v. d. 2t\\"..
zeigt. Ein Diorama vermitteJt interessantc .EilJbJicke In \Vohlllmns.
das zur Anschauung bringt. wie die Ul-bevo]kenlllg in llnSCI-cr litim.:tr
Ilewohnt hat. I!!l Lallfe des 'WUlters wlre1 die Abteilung- ,.Der mitteldelltsche
Mensch" hil17,lt!cornmen.

I1

I
i!\;

13,

""

!Jr
1

1

]

i!I,

ßr

22 Millionen Dinar für öffentliche Bauten in Ju os1awien
Batllls Dr. Subasic hat iilsgeS<llllt 17 im Bauat J(matieu answfiibremk

bffentliche Bauten ,l'."cl1chrnigt, fÜr die die BaUSlll1l1Ue insgesamt 22_5 i\lill
Dinar <l(tslnacht. VOll (jen ZI1 diesem Zweck g-ene]111JigteIl Krediteil stel1cu
der Kredit vou fiber 5 MiU. Dinar fÜr tHe VoIlenc!ull,l:. d r Meliorationen
des Irnotsko Po!ie l!1ll1 der Kredit VOn 45 lVIii!. Dinar fÜr deI! B<!U deI
'LlIlbstnl1l!!lcllsch"l1Ic 11m! des T<IUbstJ!1HII;eninstituts 1]1 Za, reb dlc l1öch­
!';tCIl ßetri\ge dar. Dic ÜbrIg-en Arbeiten betreffen den Bau des l(1JIlS!­
pavillons in Split. den Bau VOll Universitätsgebäuden in ZaQ."reb. ferner die
Ei1l!icllt!l!D . eillil':er Schulgehämlc us\\'o Ein Teil dieser Acbeiiell lJcfindel
sich bereits hn Gang.
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und Pachausstellungen in gleicher Höhe
wie im Jahre 1939

Werberat zu Knegsbegilll1
hat, haben sich bewährt.
wurden, wurde die Aus­
clie "Deutsche Voll\ wirt­

dIe sich nicht auf ein be­

"Da  schöne Heim." Mona!sschnf! für Haus, Wohnung, Garten und Kuns-!handwerk
12. Jahrgang, Heft 4, ]a;lU8r 1941. Verlaq F. Bruckmann, Müncher!.

Im Januarheft ist zunachst ei" Einfamilienh<:Jus des DtJs.seldorfer Architek!en Hc;n­
Thoma zu sehen, d,,  in so;in9r außeren u'ld ir!neren Gestaltung trotz aller Schlicht.
heil allen Anforcerur!gen eines bequemen Wohnstils entspricht Ebenfalls das Haus
dQr Bremer Archlteklen Runge und SCQtland zeugl von GE.\iJchmack und ho her Wohn
kultur. Berde Hauser sind mit Abbildungen und Grtlr!drisscn wiedergegeben

iu E. v. Sichar! zeigl in einem Aufsatz, wie der Klassizismus des 13. Jahrhunderts zur
Grundlage Uns:>rer heutiger! Wohnkultur geworden ,ist Zahlreiche Abbildungen von
Emplreelnnchtungen geben das nötige Är!schauungsmaterial. Sodann ist eine
originelle Kachelofenun1age von Rudo1f l:.inghard besprocher!. Richtfest und Grund.
steinlegung Vor 100 Jahren v9ranlaßt Dr_ P. K. Kiefer an Adalbert SliHer :tU erinr!ern
Max WIederanders, MtJnchen, bauto Gin Jagdhaus am Staffelseo. das allen AnsprU.
chen eines solchen entspricht <.md, wie die Abbi.Jdung:m Zeiger!, efr!en behaglichen
Aufe thalt gswährl. Arbeiten a'JS der TeXtilwerkstatle E Kleir!'Kbppen und Möbet­
einrichtungen ver chiedener deutscher Möbelfabriken, die uuf der Triennale [n Mal'
land ausgeslellt warer!, zeiger!, jede In ihrer Ar!, großen Geschmack und Form'
schönheit. Ein kUrzer Aufsatz von M. Laeuger über die Kul!ur des Farbengefuhls und
AbbHdur!gen von S:lberarbeiten der Heilbronner Silberwerkstät1e Schober & Bruck­
mann beschließen das Hefl. DUrch jede Buchhandlung vierteljährlich 435 RM.
WirhchalUiche Kurzbriefe über Steuer-Verkehrswesen, Wirtschaftskur!de. Rudoli­

Lorentz_Verldg, Charlo!!enburg 2, Berliner Straße 42/43. 21. Jahr9,Jng.
Lieferung 51 vom 17. Dezember 1940. InhaJt  S1euerliche Tagesfragen, Umsatnteuer

redue ; ec   ui hILL¥x :;;b r r.hä nisDi u   t  ir 1ti hi der ZK r rt h   9 S  $di :Iu,;.sc
Obersteuerir!spekior Hiller, BerUn. - Arbeitsrechtliche Fragen zum Weihr!ach.!sfesi
I;rzL r  t'         i 5f.li eLj ja: ng V5 n v  cW.a   I bD:; 1 40It  h   :u  eJe BV" I/  hr;t=

k ur :  :  i uWln  d f :e  ünbjr h    g c  ß K;  5:.V  n R  h st   V fiJtD  ' 8 uri  ­
Fachanwallfür Steuerrecht, Berlln. - Kurzbriolwoche Nr.52.
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AnschrifienlafeD Baustoffe Baugewerbe
Nettopreise. Erscheint monatUch". ",. ..,"'   ,=  ., """"  ,

Preis für die Veröffentlicbung halbj hrlich: 1/ 200 Seite = 2 Zeilen od. 6 Millimeter 1 spaitig 5,40 RM.S"  "   . . ,""""    < '.-. "    "   =."' _ -  n'   ==     _. = _  .
Jib !1'8ich
Breslau.

I Kran:!!: &: €@ !I Inhaber 1\'1. Seidel I_ Bau.. Abbrucbgescbillt

j AusfÜhrung von SprengUl1gen ICarlowitzstraße 96. Ruf 41168

;1i11h1ärngel1

B=:!Mmaf!el'i Siem

ii! I Baustoii - ffandeIsgcseUsclJait I f&j

I mh li'li'lhal!"di &: Co  11I BresJa u 1. Brig1ttcnial 21/24l< erJ1sprecher 41218 u.4B511 .;

I PauI Coenegrachts I
Ziegeleifabrikate

I Breslaul,Kreuzstr.13f15,TeJ.46435.

Breslau. Gebr. [Iuber & Co" Neudorf­
straße 63, Telefon .3 1704

I ARTHYR KIEU"" 1
I Bres1au 18, 1ifenzeJstr.69. Ruf 84841/42

BaustoffgroBhandlUDg und M5rteIwerk
Zemi>nt - KaJk - 1.1auersteinc

Le;chll>auplaite" aUe, Arl !

Bücher . Geld. u. Einmauerschräilke

ßreslau. Max Baumann, Breslall 2,
Bahnbofstraße 23. Telefon 54113;
Anton Gerth. Breslau 1, Posener
Straße 41. Telefon 59563;

rFließeA

!Bi:. !!HIENIEK, K_-u_
BresIau 13­

Straße der SA. 96/98
fernsprecher 84545ffhem.. l!..ab@'aeCii'iefil

Bres1au. Dr.-Ing.f. \V.A!thofi (früh.Dr.
Kulmu. früh.Dr.W oy)_ Harlstr.2 J,Ruf:57614
Dr.Werner BrüUjg,lhndelschemiker,
Lohestraße 6, Teleion 32071;

Breslau, Gebr. tÜrter &. Co., Neu­
dorfstraße 63, Telefon 3 17 04

I A. Klaudc G. m. b. lI.,

I   :    e  et  11z5 eldte-Platz

I' CO ];{..g"",":o: G. m, b.li. !: Breslau 2, Blumenstraße 2 I 1,I Telefon: Sammelnr. 527 71

iiralilseiie I !,IIJi!iIJ]! P iJJie5) . i1     !!!1 1Karl Bruno Kucznierz, I Frankfurter Str. 100. Tel. 21060.
Seilerei am flughafen BreSJall' !Draht., !ianfseiJe1Jsw. Ruf 20956.  ..& ti =

=1j.\\.1&1eiM  : ==_ g =_

deg ui3 ;Jj f: r.m bi:i7   _
BresIau. Gebr. tIuber &. Co., Neu.

dorfstraße 63, Telefon 31i 0-:1

,
! GOTllAER W AGGONF ABRII( A.Q,
Verkal1fsstelle: Breslau 18
Menzelstr. 87/ 'Sammelnr. 85641

Dachziegel
Preiwaldall NS. Aktfen--Ges. Sturm,

Dachziegelwerke, Fspr. 13 u. 14;
freiwaldaller Dachziegelwerke,
Gebr. Butz. Telefon 54&'c itek:!i1Ii'aufillahmern I IVereinigte Breslauer Baumateri­

Sres]au. fIeinrich Klette, EIsasser I aUen-Händler G.rn.b.ff" Breslall, IStraße 12. Telefon :35238 Märkische Str. 24/26. Tel. 5 20 41
uf2üge
Breslau. Brest Aufzug-I'abrik Wnh.

Kolbe, Jiuhenstr. 64, T. 32687/37594
Carl 1->lol1r. G. m. b. fI., Breslau,
Schweidnitzer Str.10/U, Tel. 29140
Alfred Kretschmcr,Auf711gbau,Ohlallcr
Stadtgraben 21, Tel. 23534

1 1 Friedrich I'ospiech, Bresl!J 19m Gräb  f.e ;

! TlJieleMlO1iWal1<lK_G_ !i Glatz, Sch]es.1 ]'I.2HB I "gURT5
j Aufzüge. Krane. Transportaßlagen I

John .&, CO_ 1 1Br,-l(leiu Gaudau/Te], 5 04 68, 9 3154 liI

BauID.a....Baupla.Uen 1 111Bau.stofihandel
mlat!scllit!i2sioiie
Breslau. A. Kallinich. Ingenieur,

Generalvertr. für Sika. Tel 81566;

I P.II'1otzko. IQ ., Liposit =: Klllba - I
Nipas u. a. Chcmische Baustoffe. Ii Breslau. Berliner Str.14, Tel. 28773

R. Stiller, Taue.ntzienstr. 37. gegr.
1864. .BernspreclJer 27941/42;IElek2,iscilJe A&'\1:lamefi

Breslau. rranz Krause. Im;-enieur- Büro,
GlOJ;aller Str.7. Tel. 56089;

Elektrische Uh &"e
Bresfau. Schles.Tel.-Ges. Loske & Co,.

Tauentziel1str. 76. Te1. 58144145

Hug!1iJ 'eriiizkv
Breslau, Frankfurt. Str.aO/84, Te!. ZS044

Gm lFiLD'II'fER
Tel. 2385 Ne n$£Se Tel. 2385
Fliesen, Terrazzo, Stejnhol

J.tsphaU, Betonwaren..

mlat!st@!fie CS e2ial..)

XflI1l1"l! {jIEIIlMi)€elJi'lfiJ@! IBreslau 2. Hubenstr. 2/6, Tel 33783
8au.besc:hDäge

ßrcsT.u_ Rob.FUl]boru, NChf..E.GraU]'11 $d @e fI)e & IPle sdi I
e  17 1 e sgo..lklo;te s  .1 : I mlreSfi  n p're  bg   tr. 2»61
Ecke Oblauer Stadtgr.. T. 58662;
Iiehnut Schubert, Bischofstraße 2.
Telefon 504.31;

3augHaselreienu
Bresiau. Kar] Biehan, TeichstraBe 9.

Telefon 51793
OswaldWenzel, nur Kupierschmiedc­
straße 26, Telefon 5 1563

I " Richal'd Wenzel, Breslau, - nur Griibschener StraBe 20 I:1\, Fernruf 57768 GI
Sau... llastdl Nt!i %öl er

i Robert l:I()UmaUD, HoIzhandhul.g, I

' kf\ ;t rJt  g,:Fe  ;1 i  4  : I

J lI inl'ic l'l fl:iI'lI1II!!IiZ 14 (00 I
1 Oltostr, 3R Bras!au 10 ]el. 41911

, SpsrrhoB€!1:
a

! RartplaUen I furniere

iSa saU. und (irastitwem'ke
Beutben O. S. C. f. Lehmann, G. m.

b. H., Bismarckstraße 2. Tel. 4322
!Fajj":gbat!tafe!fabfi emJ

Breslau. liermmm PauL Dachpappen­

fabrik, Gartenstr. 9, Tel. 23502: IlfeD€:!1bahneJm  L@k meti'Me
Georg Bussei ;Sch,,'eidnitz

iesen, Terrazzo I
Steinholz

.Ufer13.l1uf257S
R.  @U !E IG

Bedaa:ilJYliiIgefiil
Breslau. Gustav Üiirtig, Breslau 18,

GabitzstraBe 127, Telefon 81774;

I n:OO'  ML 6in:Jän:Jä ! IJaln'e:; llrcslau lQ, natthIa str. "l!""   I''''''''''  Fernspret'!te1': ",U6H

AktiengeseIlschaU
Jiauptsitz: Berlin \V 35.

Niederlassung: i3 !iSJ"AU 2
Amtlauptbabnhof2. Ferm .51862 f (!ui dnjjU;mm

"" '. _ I ha.t ständig am Lageri!1'!!<re " !!i>m"''i1!61 '"'' Adhm ",i!, Bmtoff. GroßbandIun,
Steinstraße 97, Rfu r1   at"!t l wm1tUUlti I nre !:1u18.:U('m:elst):'.69.Ruf 848.fl, 4::.

Gesellscbaft für Haupt., Klein- 11. -Feld  I

24. babnbedarf mit besclu. Ero:hmg. I

Brigittental GIeiwitz, Heydc-brccktr.8. Ruf 163.1{35 Gerüstshi:!:k@ t!ild $eUe

n eslan 1 ;;r:  ' ;: r    .) 1.lfS0370 1 1 Kaschube" D ö.ring i

Göditz. Adolf.Hitler-Stroße 9, Ruf 234-1 Bresla    d   tr?  hJsi J  2 90 11

I1 i! D  !;"'"  o. m"wilm  l lia' .i"e,gei
Wlhtl!.I!H er  UUlih :;a Breslau. Wilhelm Beck. CharIotten­

I1 Rrel]anl, ßenaor!!lra e J9, Ru! B444  : 8:t1;:uIe::.r  8u 29 ]6'voerfert,mlei@illwaren   :    ::::::;;::,J : ; :t    : I     i   i  tragj  ; T l. 1r tf   P.BreS)au. Gebr. truber &. Co., Neu- F()rderb.mde ,B!lugHatc. Kleinburgstraße 22, Tel. 82041;dorfstraBe 63, Telefon 31704 B. Stricker, KIoslersrraße 81,
Tel. 20970;

Georg Köbsch,
Telefon. 321 89;
Wilhelm RudeJ,
Tel. 44197;

fram !rnatzler. Hlernpnerrnstr,
Bleslau 1. friedlit.!l-Wil e!m.SlraBe5

Te1.2S6G2

IBHitzableiiier I F.. W'" Hoflil"'\'nann K..-G  I
L.okoonolivenfabt'ik

Telcfon.u.nU.it:;a.bleUerb?ul BreslauwSchmiedefeld:: f2rnrnl58D98
!(  ,  '"  "¥; tt !  2 1!$1

MASCl':iIlXENI!Af.!'

!!AH]<!BENDARF.lM9vo:.:MAt-3 05t11lNS'!'$IN :'IO i'tt:1.
GESCHÄftSSTELLE eRESLAU
MfNZELSTR.&7/SA.:>1"H.N:I.s5.!'t

Gla5mnlereii Mc !Bie:hJe:r  a1Jm @:
Breslau. He-inrich Schlafkc, Yor­

werkstraße 30. Telefon 24514;
Adoh'h Se-Her. Neue Taschenstr. 5,
Telefon 29077;

FrjiizSEUfÜel,BresIau1l.0 I
Bliro..JLager..Holzh.andlung Ii MatThiasstr, 141/145 - Te], 45971

ßauamaschili'llen

I fF..  . g"'fhofmann Kc..G.
Bresl au - Schm iecl efe Id

Fernruf 58098

­
, L Sqj1 :     ll _Ges..

? Tauentzienstr.76 ',fe!. 58144/45

eaUmaschinen M und Geräteverleih BJi"t!AMlewbau Filze
Breslau. Gerüstbau-Ges.A.u.J,DO' r- Brestau. A. Burgemeister, Rosen  Breslau. Schmidt& Bent?dix. fr.iedr.

fert, MichaeJisstraße 64, T.40155 thaler Straße 11/13, Tel. 45837; Wilh. Str. 35. Fernsprecher 29328
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r   . I.Brendel. Zentr aJh;i ;:;s   au,  {li'elismäfBeill!
Breslau 21. Grau\chener Str. 120 Langenberg Rhld. A. Volkenborn,
l<'ernsprccher" 801[12 Maschinenfabrik, Ruf NT. 191 u. 192
Breslau. A. Burgemeister, RoseIlthaJer

Straße 11/13, Tc]. 458 37;

!!  a     !!  e  ,   r  I'i'eRo:iU2ii

I Johannes tlaa2, Zentralheizungen,

Aktiengesellschaft
Breslau 10, Verl. LelJmdamm.
Fernruf 45864.

15< U Zo @Ji!!@VEii...o 1 1
Breslau 2, Neuo Tasellenst:r:oaße 30.
D Fernruf 25257.

ammerjäS!er

I Un eZl!!rerU2;nkhtung,,  . ,"  '"""" ""= , ""'-'" ,  , ""
duch neuzeitliches VerfaJlren unter
Garanth;> für Erfolg. KoMenlose
Beratung! Preiswerte Bedienungl
£J!"lDlSIt Brcscrnann
Breslau 10, MatthIassfl.  8, Ruf 41652

Ibij ii!e" 1Yi1N@J t=@\1@ Cilt!.$eveieR
Breslau. Geschw. .Erbe. Schmiede..

brücke 29a. Tel. 20422;
AIfred fronzeck, iBreslau 2, Gar
tenstraße 87, Telefon 56623;
Carl Marescb, Königsplafz 3 a,
TeJefon 23354

E.!iill@Seß!HmDe ef'eHe[ffl
Brcslau. A11>;ust Baumhauer, Gneise­

naustraße 7, Telefon 40060;
Bresl. Linoleumlegerei Rob. Iieinzel­
manI1,GräbschencrStr.50, Te!.55380;

I Richard Aust & Co., G. m. b. tl., ,
BresJau. Neudorfstraße 84a.
TeJefon 32441'42

A. ßurgeme'ister, RosenthaIer Str.
11/13, Tel. 45837;

Sc&iiwBmmn ba€:!1ein ri'6:I},J2ung en
Braunschwejg. BraUl1Sc]lweiger TUnl­

u. Sportgerätefabrik Philivp OOt]-I
mann, \'Ornl. v. Dolffs &. Helle,
SchwimmsDortgeräte, SprunJJ:an­
lagen. I:instelJ(eJe:itern usw.

I Steinholz -Rohmaterialien und Stein­heizplatten
cdurt. Mahlwerk Paul Heinze. Erfurt.

1\1.itteImühle 7

L. Niggl. SteJnbruchbetriebc 1' !l'I!'&'H3Z@mB'baltest,

:; ;  ec    ,1SiT ;.traße 75/77, I Br:  f traß e  .   f:ron& 3  '04Neu­

R. Pausenberger Nacht
B res lall 18, Lohestraße 88

Steinmetz-Marmorarbeitcn all A

Rudoli Schob;, Bildhauer und Stein
mctz, vorm. KüuzeI &. Riller, Breslau 1,
Neue Sandstraße 1. Tel. 4 1938.
T. Thust. Bresl,a,u 13, Straße -der
SA. 34. Telefon 33073

Zeil:Uer &. Wimmei
gagr. 1776

Sleinbruch- u.Slei nmelzbelriebe
Bunzlau.. f:heslau23
E Jgene Steinbrüche

W. TbUS!. fir.KuDZeDdorl OS.
Lieferung von Verkleid"l1gsarbei
ten, FuBbodetlplattcn. Stufen llS\\'.
aus dem bestens geeigneten Groß­
kunzendorfer Marmor. aus schle

sischem Granit und Syenit
Eigene BrÜche. 700 Arbeiter.

SQMck MS'ild KUiistsQeiifil

Breslal!. Ricnard Müller, Gräbschel1er
S1r.178/180, Telefon 80546;

Julius Völkel, Breslau 13, Stein­
straße 49, Fernsprecher 36787

Breslau-Opperau, A10is Mach. Her
mann Wolframstr. 24 Tel. 85961;

Li fr   ' 3 t? I ro  3 Ct30IZ, Körner  Ze

Taiilkastlagellt
Breslau. Eisenwerk Schwelm, Georg
Setneider, N.Sch\veidn.StrA, T.53200;

Scheidt &. Bachmann A. G., Breslau.
vVeinstraße 73, Telefon 43737;

Vl?ali'uJ Ci'I eräte
Breslau. Br.uno Goldna'll.

straße 73. Tel. 43322
Wein­

eftaBn;geFneillt
Breslau. Iiermann PauJ, Dachpappen­

fabrik, Gartenstr.9, Tel, 23502;

@} en urnd HelPde

BresIau. Iiandwerks- u. Baubedarfs  I

Gs@eue 'baM2e@f!Fe Gesellschaft, Joh. Georg Komar.

i j; Iro@<!i i,H"   fli'iel!sdiJ I  :;  \(   ]  /"d .S(lg nligf  : :! !!Ue$B :n p e   S  5 iV.  .(i straße 27 a, Telefon 33047;
@uevh@h::..Ma5senarBike!

Jltati@lJ,Jj ieliilg  @llHäden Rejch nbach/Eulengeb. Meister O.
Breslau. Max Jung. A,J_'J.,tastr. 90. Davld, Schulstraße 4.

I I;  n *: p    Jalonsi  _ Fabrik, Sand MffiJd Kies

liohenzollernstr. '3. Te]. 81075; [fffD "",,, FrfilJ::!!: 'W O I k I '"
Herm. Scholz_  alo1.jsien - IZolI<iden .  :Ö  BRESLAU 10, Lehmdamm 37 39Mühlgassc 1l, fele;oll 40121: ''''''Ir Tt'1.44778

t!;;rHcI},J.aBijfel'i'D $iilli'lJif:äveJ ßiifl!Da elruBresJau. Richard SdlOlz, Welßen
burger Straße S, TeJefon 46443;
Albert Thienel Nach!., Schwenck
feldstraße 18, Teleion 40474;

'i"üII'eih,  elN$ter, TrelJ)pen: (eis.)
Breslau. Karl Sprung, Ladenbau. Pö­

pelwitzstr.2S. Telefo!1 29813;

'fUfi'Fnt!R!lveiil

Breslau, A. Eppner & Co.. Brestau I,
Königstraße 1, Telefon 50105

'i'Ulf'nhaaDeneiRli'i€hiUfflsen
Braunschweig. ßraunschweiger Turn.

u. Sportgerätefabrik PhHipp Goth
mann, vorm. v. Dolffs & trelle

Ve rdunukehl1li'i1gsan;ageffl

199  g lluru :  ut ;:r   :t'l

I keJungsrQJJo für Behörden u. Industrie. ,

StaatHch gepruft und genehmigt.
Pani ßt'edelIa, Brcslau 1, Lore:ozgusse19.

Ruf20622i23.

Ve!i"'WQellräBtjgt!ngsap ara!e
Breslau. Max Stemel. Garvestr. 11.

Telefon 29749

<I

iO
O.

_\'o

ewmall:eriaUen "I
Br :au. Lessing &. Pohl, Taschellstr.

" 29/31, Tel. 54682;
" HySchräter, Eruen,Le!1mdan:m 43,
Telefon 45023; '.,

e,

t-1näl?iJiIfijG<s e
Sorau r-rL. Theodor Paul tiOrrI, Hom­

straße 3. f,elefon 2250 SUeiiMlmeb!i!jesochäne

Im.."... ..m<i  ii"l<e.i>Ralie... i C.Exnl!r :f   :tmeister I
G :e :i_ 1eten  s: Bergball AG" Zle  I Breslau, Frankfurter Str.194, Tel. 21716 I

Xllegele en
BresIau-Pilsnitz. PiJsni tzer Ziegelwerke

Paul KuchJer Unh. Paul Kuchlcr'scbeVelefenusaiagen Erben). Ruf ßresJau 53664. Spez,:

I 1 I DeckcIJsteinc, hochpor. vVandplatten m.SQjl1:   :{ Z:;.Ges. Klejl! Bresa (b. Breslau . Tel. 10,. O.
f . t . , t -6 T J " 8144/45 1 Gunzel. Sp'ez.:ßuntkhnker,SchIdzTauen Zlen L r. { e . " loch- u. Wabenziegel all. rormat'

'ar
,;,

.  .,.T,;,r.'''','''''f;-; ,' ,fX;j%P'  -=::"''''''''''''''''="'<!,:' ':;'''''>;<''''''''_ &;Riih'''!tf!(",K \'''"''''''"'''''''''''    """""'"&   .

Ha!'\!rdeisfteil.

""""",,_=' "':!'l'    ,=g"   """""''''' .wt ';"j&w,'II...''> IW!,'"' ' '''1""""","""'''''''''''''",,, 1

I bisher keinenl VerbaiHle bci.!!:ctrcten und unterhalten 111 Kattowitz eilie

gemeinsome Verkaufsstelle. Nach der Eingliedenmg haben die eIIlzelnell
UntcrnclJIlIen bereits deLltsche -j\'tul1en angenolllmen. [Il dCI- Verkal1fsstelle
ostoberscl1leslsclter Zei11el,twerli:e in Kattowitz siucl vertreten: Ostdeut"
:!;che Zemcnhverke AG., GroJzjec bei Belldzil1; Portlandzcmentfabnl,
Sczakowa AG., I\hslowitz; Zemeutfabrik vVe.ssoka AG.. Lazy b. Tcsclien;
Portlandzement AG., Gollesdlau bei Tcschen; Zementfabrik ..Saturu" Irl
Czedladz bei SO$l1o\\'it7,. In den Verelnigten Portla!ldzellIentwel-ken fidl'
AG. arbeiten zwei Werke. eines bei Gorlül. in der Nähc von Trzcbinia.
und eines weit östlich im Gouvernemcnt. das der Verkanfsstel1e ostobCl­
chlesischer 'vVerke nicht '{ul.!'..cschlossen ist. Als letztes \Verk gehört der
ostoberschlesischcn Gruppe die ZeJl1ellt lndustne 'Viel.;:: AG., Og-rodzinietl.
bei Za'wicrLc. au. FÜr die bevorstehenden gJ"aßcn Auigaben woUen die
Werl(c sobald aIs möglich größere Investitionen fiir notwendige Nlodcr­
nisierul1f'en vornehll!cn.

Verdopp"lte Kapazilät der oberschlesisehen Zernentindustrie
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Beilagcnhiuweis, Der heutigen Ges<l!1Jtauflage unserer Zeitllllg ljegt ctll
Prospekt des Verlag fiir Reiehssteuer- Tabellen Gmbtl., BCI'Iin W S,
Kanonicl'straße 38; bei, auf del1 wir hiermit auhnerksa1l1 machcH. =
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Für die SchrifIleitung verantwortlich: Hochbauingenieur Paul Neu man n, Breslau,
. StrUII,
Bre I,JU, Anwlgenpreise, 7. Post:
g f rie  ;j   ;_ M      rej;; Monatl. 1;30 RM. vierl U Pn>sl; I:
t' UJRPi',   f u  >,ge r  raCU; gfa enRI ten  r \  lg2J,d. F;ns       rt 5 °8: 44  47. V   s1

checkkonto: Amt Bre-slau 59B, Druck; 6rehme.r & M!nulh. Breslau.


